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Aus dem J-tihaU:
Sogar Zeittugsverkauf unter Strafe

gestellt

KPD und SPD gegen Köhlers
Geschaftsordnungspraxis

•

Generalstreik in Italien ein voller
Erfolg

Jahrgang 5 / Nr. 65 Freitag , 24. März 1950 Preis 15 Pfg. Die DDR der Rückhalt
Verteidigungs-Komitee Hannover dankt

der Volkskammer

Der „Kalte Krieg “ muß beendet werden !
UNO -Generalsekretär Trygve Lie fordert Friedensprogramm der Großmächte

Audi auf die Frage der INS, ob Stalin
bereit sei, mit Präsident Truman an einem

Washington . (dpa/EB .) Eine von den Außenministern oder sogar den Regie - Friedenspaktes und zur allmählichen Ab -
gungschefs beschickte Sicherheitsrats-Sitzung schlug der Generalsekretär der UNO, rüstung geeignet wären“.
Trygve Lie , am Dienstag als einen Schritt auf dem Wege zn Verhandlungen vor. Ziel
sei, wie Trygve Lie erklärte , die Beendigung des »Kalten Krieges“. Die VereinigtenStaaten und die Sowjetunion sollten ein Zwanzig -Jahr -Programm zur Gewinnung des
Friedens annehmen. Beide sollten die UNO zu Verhandlungen benutzen. Diese Vor¬
schläge des Generalsekretärs der UNO kommen in einem Augenblick, in dem die fried¬
liebenden Völker mit Interesse lind Hoffnung die Bemühungen der Delegationen desWeltfriedenskomitees bei den Parlamenten der Welt verfolgen, das Fünf-Punkte -Pro-
gramm des Weltfriedens-Komitees annehmen zn lassen.

Berlin. (EB ) . Präsident Dieckman verlas
auf der 13. Plenarsitzung der Volkskammer
in Berlin ein Gruß-Schreibe» des Verteidi¬
gungs-Komitees im Demontagestop -Prozeß
in Hannover . In dem Schreiben heißt es : „Die
Deutsche Demokratische Republik und ihre
Erfolge geben uns Rückhalt und Stärke. Sie
ist der sicherste Garant im Kampf um die

oder einem Friedenspakt der Großmächte Schaffung der einheitlichen Deutschen De-
steht allerdings die in letzter Zeit beson - mokratischen Republik. Im Namen der deut-
ders kraß zum Ausdruck gekommene Atom - sehen Patrioten in Westdeutschland grüßen
diplomatie der USA-Regierung. Achesons wir alle Abgeordneten der provisorischen
totale Diplomatie “

, die sich durch rüde- Volkskammer und die Regierung der Deut -
beiden Teilen genehmen Ort zur Bespre- ”

ichtslose Einmischung in europäischen und sehen Demokratischen Republik.“

Dieses Fünf-Punkte-Programm sieht u . a. Fragen, die eindeutig die sowjetische Stel¬
ein Verbot der Atomwaffen, einer allge- lungnahme zu Friedensverhandlungen und
meinen Abrüstung und einen Friedenspakt einem Friedenspakt der Großmächte festle-
vor. In den Parlamenten der Volksdemo - gen . In zahlreichen Interventionen sowje -
kratien und im höchsten Parlament der So- tischer Vertreter in der UNO und auf Au¬
wjetunion , dem Obersten Sowjet sind diese ßenministerkonferenzen sind diese Frie-
Delegationen herzlich empfangen worden, densziele der sowjetischen Außenpolitik im -
Ihr Programm wurde bereits von den mei- mer wieder zum Grundsatz erhoben worden,sten Volksdemokratien und der Sowjetunion

chung der Möglichkeit des Abschlusses ei'
nes solchen Friedenspaktes zu konferieren,
antwortete Marschall Stalin : „ Ich habe be¬
reits früher erklärt , es bestünden keine
Einwände gegen ein solches Zusammen¬
treffen.“

fernöstlichen Ländern auszeichnet , mit dem
Ziel , einen Krieg gegen die Sowjetunion
und gegen die Volksdemokratien vorzube¬
reiten , behindert Friedensgesprächeund den
Abschluß eines Friedenspaktes zwischen

Eine neue , noch bessere
Rotationspresse für Hannover
Berlin. (EB ) Eine Belegschaftsversamm -

den Großmächten , wie die Völker der Welt lung der Arbeiter und Angestellten der
Im Gegensatz zu Friedensverhandlungen ihn ersehnen.

als Grundlage für eine Sicherung des Welt¬
friedens anerkannt .

Sowjetische Antwort liegt vor
Das Zentralorgan der Kommunistischen

Partei „Freies Volk “ schreibt zu dem Vor¬
schlag des Generalsekretärs der UNO,
Trygve Lie: Im Namen der Regierung der
UdSSR beantwortete MarschaU Stalin

Auf die Frage : „Wäre die Regierung der
UdSSR bereit , die Veröffentlichung einer
gemeinsamen Erklärung zusammen mit der
Regierung der Vereinigten Staaten zu er¬
wägen , die die Absicht der beiden Regie¬
rungen betätigen würde , nicht gegeneinan¬der Krieg zu führen? “ antwortete Stalin:
„Die Sowjetregierung wäre bereit , die Ver¬
öffentlichung einer solchen Erklärung zu er-

Druckerei der „Täglichen Rundschau “ in
Berlin faßte einstimmig den Beschluß , den
Kampf der westdeutschen Friedenskämpfer
zu unterstützen und zu einer Sammlung zur
Beschaffung einer neuen Druckpresse an
Stelle der von britischen Besatzungsangehö¬
rigen zerstörten Rotationsmaschinein Han¬
nover aufzurufen . >

Seretse Khama antwortet
an ! das WeiBbuch

am 27. Januar 1949 dem Europa-Direktor wägen .“ Auf die Frage : „Wäre die Regie '

Niederlage der Kolonialjustiz
Abgeordneter Robert Lehmann freigesprochen

Erster Erfolg der großen Protestbewegung gegen Demontage und Kolonialwillkür
Hannover . (EB ) In der Verhandlung gegen den Landtagsabgeordneten Robert

Lehmann entschied der britische Richter Sherwood , daß die Anklage gestrichen werden . _ , _ . na . . .
muß und der Angeklagte freizulassen sei , weil ihm nicht bewiesen werden konnte, daß . J h

'
„ Aer eine Handlung begangen hat , unter der er angeklagt worden war. S lefÄaland SÄS/SSDie gewaltigen Protestkundgebungen in ganz Deutschland, der offensichtlidie Bruch t 4

veranlaßt ein Weißbuch herSszu^ben,der Immunität durch britishe Polizeiorgane haben ihre Wirkung mdit verfehlt . Robert in dem gie den Versuch machti eineLehmann hat cUe Ehre des deutschen Volkes verteidigt . Er hat Verfolgung und Inhaf- fertigung dafür zu geben , daß sie diesen nachtierung auf sich genommen und ist keinen Millimeter von dem Boden seines Rechts- London gelockt und dort festgehalten hält.Standpunktes gewichen. Jetzt hat das Gericht ihn freisprechen müssen, weil auch die Britische Zeitungen u a der Daily Tele-Anklage gegen ihn voll und ganz unberechtigt war. graph“ wollen aus dem Weißbuch der Regie-
Dieser Freispruch beweist , daß es einen Sinn hat, für Recht und Gerechtigkeit zu rung die „Klarheit “ herausgelesen haben,kämpfen. Deshalb wird der Kampf um die Aufhebung der bereits erfolgten Urteile in daß „der Fall außerordentlich kompliziertunverminderter Schärfe weitergeführt werden . Hinzu kommt der Kampf für die sofor- ist, und daß es keine wirklich befriedigende

Hannover (EB1 Vor dem britischen Mili ■" * ““*• vrel uw uon uci uw tige Freilassung des Landtagsabgeordneten Ludwig Landwehr, der unter Bruch der Lösung gibt.“
tärgericht in Hannover stehen wieder einmal DarcbführuF1

.g von Maßnahmen zusammen- Immunität verhaftet, am Dienstag vor das Gericht in Braunschweig gestellt werden Seretse Khama hat darauf eine Antwortsieben Deutsche, sechs Männer und eine Frau arbeiten> dle zur Verwirklichung dieses soll. Freiheit für Ludwig Landwehr muß unsere Forderung sein ! gegeben, die den Fall gar nicht so kompli -
gegen die die Staatsanwaltschaft den Vor- ziert , sondern sehr durchsichtig erscheinenwurf der feindlichen Haltung gegenüber der jü J ja « « - % • % läßt . Er beschuldigte die britische RegierungBesatzungsmacht erhoben hat . Aflftflfl llPyg Atl .grHlfl O * OrPO ’Pfl I Iftll tg C hlan n sich seiner entledigen zu wollen , damit sie

Am Tage der Urteilsverkündigung im & & O in seinem Stammesgebiet unmittelbar herr-
Demontagestop-Prozeß hatte sich vor dem Erklärung des Sekretariats des Parteivorstandes der KPD S(* e

p
n
n

k°"n®
n fäI1 . ^John-Scheer-Haus m Hannover eine viel - ° Den Briten fallt es schwer , diesen Skan¬

dalfall ihrer imperialistischen Unterdruk-

der amerikanischen Nachrichtenagentur INS

Wieder sieben Deutsche
vor dem Militärgericht

rung der UdSSR bereit , zusammen mit der
Regierung der Vereinigten Staaten Maß¬
nahmen zur Verwirklichung dieses Frie¬
denspaktes einzuleiten, wie z . B. eine all¬
mähliche Abrüstung? “ antwortete Stalin:
„Natürlich könnte die Regierung der UdS¬
SR mit der Regierung der USA bei der
Durchführung von Maßnahmen zusammen-

Verwirklichung dieses

HfeCtaeMenschenmengeversammelt. . Dr^ Adenauer glaubt, die Zeit zur Ver- genannten deutsch -franzocwben Union soll Kriegspläne dient, die von Dr. Adenauer in äaixaii ihrer imperialistischen Unterdmk-ura den Verurteilten ihre wärmste Sym- tv .riuirtiung sefnäf alten separatistischen das Rüstungspotential des Ruhrgebietes und Westdeutschland durchgeführt werden. kungspolitik m Einklang zu bringen mit de«pathie auszudrücken und gegen das Schand - Pläne sei heute unter neuen Voraussetzun- Frankreichs * - - Pmr» « nHanam ionzusammengefaßt werden , zur Propagandaparolen von Freiheit der Per¬urteil zu protestieren . Der britische Polizei - gen gekommen . 1919 bis 1923 wollte er das Verwirklichung der Kriegspläne des
”

ameri- . F un 181 “ klaI :
d?ß der Scheinprotest sönlichkeit und Demokratie. Deshalb wirdoberst Witham , der in Begleitung von rheinisch-westfälische Industriegebiet von kanischen Imperialismus gegen die Sowjet- Adenauers gegen die Saarkonventionen der über einen „komplizierten Fall“ geredetdeutschen und britischn Polizeibeamten er- Deutschland abtrennen , um es zugunsten union die volksdemokratischen Länder und Verwischung des Komplotts gegen die natio- Freiheit und Demokratie, wenn es sich nichtschienen war , ließ dan das Ueberfallkom- der französischen und deutschen Kanonen- die Deutsche DemokratischeRepublik. Hier- FLalen Interessen unseres Volkes diente, um Propaganda sondern um die Wirklich -

mando alarmieren , das eine Jagd auf Jugend- könige mit den Erzgruben Elsaß-Lothringens durch soll aber auch entsprechend den For- H
.erF Ad^ SueF aFF nan s , st md: zy~ keit handelte , sind für die Imperialisten stetsliehe veranstaltete , und dabei sieben Per- zu verbinden. Dieser Plan scheiterte da- derungen amerikanischer Militärs sowie der nlscher

.
off enheit, die Saarkonventionen schon eine komplizierte und schwere Fragesonen festnahm. mals am Widerstand des deutschen Volkes . Kriegstreiber Churchill und Adenauer die s®en

,
ein P°sitlves ®

.
ei?pi®1 für die ”Ver" gewesen, wo es gewiß unter ihrer HerrschaftIn der Verhandlung wurde versucht, den Da Deutschland heute durch die Politik der Remilitarisierung Westdeutschlands durch- schmelzung zweier Lander - für die Volker auch me eine befriedigendeganzen Vorgang noch einmal zu schildern, westlichen Besatzungsmächte und die ver- geführt werden, um die deutsche Jugend als Vor einem Jahr kennzeichnete der Vor- ^*Ösun8 gibt.wobei sich allerdings eine Reihe von Wider- räterische Haltung der deutschen Großkapi- Kanonenfutter in einen neuen Weltkrieg zu sitzende der KPD , Max Reimann, die Rolle , Binln .imtiiiriia RA«ial « n <r» >Sprüchen zwischen den deutschen und bri- talisten gespalten ist. Westdeutschland dem treiben. die eine westdeutsche Separatregierung un- uipwmauscne neziennngentischen Polizeibeamten ergaben. Im Kreuz- von Dr. Adenauer anerkannten Ruhr- und — Niemand hätte das heuchlerische DoDoel- ter den Bedingungen des Ruhr- und Besät- Indien - Chinaverhör einzelner Zeugen kam heraus, daß Besatzungsstatut unterworfen wurde , glaubt SDiel des Herrn Adenauer deutlicher ent- Zungsstatutes spielt. Wegen dieser Eiklä- w« . Delhi Die i n H i « eh p Reeiemno ha*die britischen Beamten gar nicht den Ver- Adenauer die Zeit zur Verwirklichung sei- i^ en könn^ als er ^ selbT ^ setaer runi wurde Max Reimann von einem briti- äie äiSiomki^ en B^ziehunKn mit dersuch unternommen hatten , das Gebäude zu ner alten separatistischen Pläne in noch Erklärung tut . Nun ist klar , daß die betrü- sehen Militärgericht zu Gefängnis verurteilt , ckc - - _ _betreten , und auf die Frage des Verteidigers größerem Ausmaß gekommen. Heute willDr. Oestmann: „Warum sind Sie denn nur Adenauer ganz Westdeutschland vom übri-bis an den Bürgersteig herangetreten und gen Deutschland abtrennen und damit diehaben nicht versucht, weiterzugehen?“

, er- Wiederherstellung der Einheit Deutschlandsklärte Oberst Witham: „Ich bin ein erfah- unmöglich machen . Das ist der Sinn der vonrener Polizeibeamter und begebe mich nicht ihm abgegebenen Erklärung über die Schaf¬in Schwierigkeiten!“ fung einer „deutsch-französischen Union “
Der deutsche Polizeioffizier, Zimmermann. und einer sogenannten „Wirtschaftseinheitwar für den Staatsanwalt ein blamabler Fall , zwischen Fankreich und Deutschland“,Widerspruch auf Widerspruch in seinen An¬

gaben, Nichterkennen der Angeklagten und Die Erklärung Dr. Adenauers, die an Un-das Eingeständnis, den Befehl, der ihm von geheuerlichkeit alles übertrifft , was dieser
dem britischen Oberst Witham erteilt worden sogenannte Bundeskanzler sich bisher anwar, falsch ausgeführt zu haben, zeigten das „außenpolitischen“ Erklärungen leistete,Fiasko. Auch die übrigen deutschen Polizei - wurde unmittelbar nach der Rückkehrbeamten konnten als Zeugen kein belasten- McCloys aus Amerika abgegeben. Diese Er-
des Material gegen die angeklagten sieben klärung Adenauers entspricht genau den
Deutschen erbringen . Der Prozeß wurde auf von den Herren der Wallstreet erhobenen

Volksrepublik China aufgenommen . Zum

den 29 . März vertagt . Forderungen. Durch die Schaffung einer so¬

gerische Losung von „gesamtdeutschen Wah - weil er Personen, die der Militärregierung Botschafter in Peking wurde S. Panikkar er-len“ der Tarnung der amerikanischen (Fortsetzung auf Seite 2) nannt .

Urlaubsgesetz bleibt unverändert
Ein Sieg der Betriebe und der Jugend — CDU zerfallt bei der entscheidenden Abstimmung

DVP verzögert endgültige Annahme
Stuttgart . (EB ) In der letzten Sitzung des württ.-badiscben Landtages wurde in Sie, ob sie dafür eintreten wollen , einenzweiter Lesung der Initiativgesetzentwurf der KPD über den Mindesturlaub angenom- Staat zu schaffen , in dem auch die Jugendmen. Bis zu einer bundesgesetzlichen Regelung bleibt der Mindesturlaub in seiner bis- das Gefühl hat , daß es ihr Staat ist .“herigen Höbe. In — auf Antrag der KPD — namentlicher Abstimmung hatte der Land- Wenn auch die endgültige Abstimmungtag zuvor den Antrag des sozialpolitischen Ausschusses , den Jugendurlaub von 24 anf 18 über das Gesetz noch aussteht , so dürfte keinTage zu kürzen, zurüchgewiesen . Für die Aufrechterhaltung in der bisherigen Höhe Zweifel sein , daß die Arbeiter in den Be¬stimmten KPD, SPD und die Mehrzahl der CDU-Abgeordneten. Sechs DVP-Abgeord- trieben und die Jugend einen Sieg errungennete enthielten sich der Stimme . Für die Kürzung stimmten insgesamt 9 Abgeordnete, haben . Mit ihrer Kraft , mit ihrer gemein-und zwar die CDU-Abg. Möhrlin, Scheffbuch , Brendle, Wilh. Haag, Schröppel, Brück samen Front an den Arbeitsstätten , in dennnd Kaufmann und die DVP-Abg. Scfaaefer und Vogelmann. Obschon die Entscheidung gewerkschatflichen und anderen Jugend-über das Gesetz nach dieser Abstimmung feststand , wurde durch den Einspruchdes DVP- Organisationen haben sie durch eine Mas -Abgeordneten Keßler die dritte Lesung in dieser Sitzung verhindert,so daß die endgültige senbewegung erreicht , daß die reak-Verabschiedung des Gesetzes noch aussteht . tionären Ansschläge auf das Urlaubsrecht

südlichen Gebieten Boliviens soll nach einer Er- JulSiTa
** "* * ** UrSprÜngHd,en Form ZU ÄÄgÄgen wurdenÄloTslAs

klärung des argentinischen Gesundheitsministers H“ g “ “ß^ d zahlreich erschienen . Un - stimmen . Wochen wollten CDU und DVP überhauptBraunschweig, im Klagges - Prozeß vor dem “
JdrthrtlS *£ £

*
A

“ f
LCtoÄ S5 Abg ' Keßler (DVP ) war grundsätzlich ge - kein Gesetz bewilligen . Heute stritten sichBraunschweiger Schwurgericht wies die staats - J^ tuSh ^ rtärtosr, als dt gen die Urlaubsgesetzgebung und stellte die die Abgeordneten darum , wer die besten

zugegeben wird. Bisher wurden offiziell fünf- ô L°ß TiA ?? 5*™“ “ der Frage : „ Wie kommen die Indu - Formulierungen für das Gesetz gefundenSidasgeSSeHaupt ein« SfvojKnS SeS ?| rLtT
te^ eai5 e

SSfntÄS n
bre

I^ gcwit Urteubsee ^ te Jn
‘

Ändlunn TsY tuf striellen durch ? “ Die Meinung in habe . Welch eine Wendung durch die Kraftbrechem und Mördern bezeichnet . Nach dem «bersegriffra ^ Na^ Reuter)
0 ^ * Grenzg Urlaubsgesetz , dessen Behandlung erst auf 6einer Fraktion sei geteilt , empört über die und Einheit der Arbeiterschaft und derVerlauf der Beweisaufnahme könne Klagges tat- Ubergegnffen. (Nach Reuter) Donnerstag verschoben werden sollte , sofort Willenskundgebung der Jugendlichen wolle Jugend !sächlich als Mörder bezeichnet werden. Cher- _ Juan —Snätausurah « 111 016 Beratung des Gesetzes einzutreten . di _ DVP aber eine ende ültise FntsrheidunßStaatsanwalt Dr. Topf forderte erneut die höchste uon >*“ *n » PatausgaDe n ;e j ucend erma hnte Hie Landtassaheeord - aoer eine endgültige Eniscneiaung

Strafe und die Aberkennung der Ehrenrechte. Einbeck, (dpa) An nicht weniger als 16 Mäd- „
‘F r *! ermann tu me LanatagsaDgeora Ober das Gesetz jedenfalls heute verhindern .Pie Staatsanwaltschaft erinnerte daran, daß dien im Alter von acht bis zwölf Jahren hatte neten durch die Entfaltung eines Transpa - . . — B rtrpm j „-Klagges Verbrecher wie Alpers und Jeckein in sich ein Einwohner aus Einbeck (Niedersachsen) rents mit der Aufschrift : „Der Wert eines _ ADs - ÄUe “ ergnn nie Partei aei

höchste Staatsstellungen gebracht habe und be- vergangen. Der Richter billigte ihm mildernde Parlaments veivt sieh darin «ins ec fiir die Jugend und betrachtete es als einen Vorteil» snicAttp daß die Verteidicmne auf die einzel— Umstände zu und sewährte ihm auf Grund der — _ ' _ für die demokratische Entwicklung wenn

Klagges, das Haupt einer Bande
von Knocfaenbrecfaern und Mördern

Beschlüsse
der Volkskammer

mängelte , daß die Verteidigung auf die einzel- Umstände zu und gewährte ihm auf Grund der _ _ , . , , , , . „ . ,nen Straftaten nicht eingegangen sei und sich Amnestie Bewährungsfrist . Er nahm an, daß Jugend tut . Nach der Aufforderung des . , , . j . j ueen j ]jj,e n au , aii „n Lagernauf nazistisches Gedankengut zu eigen gemacht dem stürmischen Liebhaber die Widerstandskraft Landtagsprasidenten wurde das Transparent neu te mer aie jugenanenen aus auen Lagern
habe. —- —

In der DDR Volljährigkeit ab 18 Jahren
__ _ _ _ _ _ _ _ _ . Berlin. (EB ) . Die gemeinsame Erklärungfehlte . Das urteil lautete auf zehn Monate Ge - eincezoeen Die Mehrzahl der DVP - und und Organisationen den Beratungen zu- aller Fraktionen zu der von Miniserpräsi -fängnis. Der Don Juan aus Einbeck war si Jahre CDU -Abgeordneten benutzten diese Jugend - hö

^ten - dent Grotewohl abgegebenen Regierungser -
kundgebung, um den Sitzungssaalfür längere An Hand einer Denkschrift des Zentral- klärung über die Kulturverordnung wurde

Wahr darf es sein , aber nicht geschrieben Zeit zu verlassen , was den Berichterstatter verbandes des Handwerks, welche die Be- einstimmig angenommen . Einstimmig wur-
werden des sozialpolitischen Ausschusses , Abg. Klein - s

A
eibgang deET findenden Vorschriften über den die Gesetze über die Verleihung von Na-

Maiiand . Ein Mailänder Berufungsgericht hielt knecht zu der Frage veranlaßte - Wo bleibt Arbeitszeit , Urlaub und Kündigungen ver - tionalpreisen und über die Verleihungen[ssteue K.ooienz , per ivaucmaim am Montag die Anklage gegen den chefredak - - Interecce p 9riamm ts?“
’ ” langt , bewies Rueß : „Das ist doch d» wahre von Ehrenbezeichnungen an verdiente Leh -Schmidt aus Heidelberg , selbst mit den Schmugg- teur der kommunistischen Zeitung Milano Sera aas Interesse des Parlaments . cinn warum Bewiese Kreise eesen das Ur - n »r rlern Geschäfte gemacht hat. Ein Beamter der und einen Redakteur wegen Beleidigung König xrieinlmAeht ,

m? ’ wa ™m_ gevnESf ^ reise U rer und Aerzte des Volkes verabschiedet .
Zollfahndungssteile erklärte , er habe nicht die Faruks von Aegypten aufrecht und bestätigte das Aiemjcnecnt wies aem riaus ein cucKes laubsgesetz Sturm laufen . Es geht ihnen Die Volkskammer verabschiedete einstim -Genehmigung . darüber auszusagen, ich könnte Urteil der ersten Instanz auf ein Jahr Gefäng- Bündel Entschließungen aus den Betrieben gar nicht um die sechs Tage mehr oder we - rnig in erster und zweiter Lesung das Gesetzden Film regelrecht abrollen lassen, aber ich will nis In dem inkriminierten IVrtikel hatte es ge- und von Gewerkschafts - und Jugendorgani - nicepr ps epht ihnen um dip BeseitieunB eines ,‘iho » xeFan+li .-hokeine Sensation machen, sagte er. Das Ober - heißen: König faruk gibt sich zu viel mit Frauen gationen Zur Urlaubsfrage vor .

Vertrauensmann der Zollfahndung
als Schmuggler

Prüm, (dpa) Im Prümer Kaffeeschmuggler-
Prozeß ergab sich am Mittwochabend die sen¬
sationelle Tatsache, daß der Vertrauensmann der _Zollfahndungsstelle Koblenz, der Kaufmann am Montag die Anklage gegen den Chefredak'

niger, es geht ihnen um die Beseitigung eines über öffentliche Sammlungen und Veran-weiteren Stückes von sozialen Errungen- staltungen zur Erlangung von Spenden , undHatten noch die Vertreter der CDU und schäften. Die DVP schreit, der Staat solle ein Gesetz über die Eingliederung von Kre-
DVP vor ca . sechs Wochen strikt jede Er- sich nicht einmischen . Wenn die Untemeh- dit-Instituten in die Deutsche Notenbank,
neuerung der Urlaubsgesetzgebung verwei- die Hilfe des Staates verlangen, dann Der Antrag der Fraktion des FDGB und

_ _ _ gert, so ergab sich nun ein eigenartiges Bild, hört man . nicht solche Töne , aber wenn die der FDJ auf Herabsetzung des Volljährig-
Kp«rin«icn (Mississippi). Ein 38jähriger weißer , Bogota. Bei einem Eisenbahnunglück in der Her CDU -Abg . Kuhn sprach sozusagen 1:1 . Volksvertretung einmal für den anderen keitsalters auf 18 Jahre wurde einstimmigder drei Negerkinder ermordet hatte, wurde zu . Nähe von - Cali (Kolumbien) wurden 35 Personen Nachdem er zunächst das Urlaubsgesetz . Teil des Volkes etwas tun soll , dann spricht gebilligt . In dem Antrag wird die Regierunglebenslänglichem Gefängnis verurteilt . Reuter ) getötet tmd

^
« verieört. Die

^
Wagen eines D-Zu- grunds ätzlich ablehnte , erklärte er sich zum man von Einmischung .“ . beauftragt , der Volkskammer baldmöglichst

Gelbfieber-Epidemie in Bolivien die ü? voller Fahrt aus item oiei ? gesprungen Schluß bereit, mit einem großen Teil seiner „Die Frage ist reif zur Entscheidung“ , einen entsprechenden Gesetzesentwurfvor-
Buenos Aires. Difc Gelbfieber-Epidemie in den und umgestürzt war. (Nach aipi Fraktionskollegen für die Verlängerung des schloß Rueß seine Ausführungen . „Beweisen zulegen .

finanzpräsidlum in Koblenz soll nun um die Aus- ab und seine Untertanen erwarten den Tag, an
sage-Genehmigung für die Beamten der Zoll- dem er sich nicht mehr so sehr mit Frauen, als
fahndungsstelle gebeten werden . vielmehr mit den Staatsgerschäften befassen wird.

(Nach Reuter.)
Lebenslänglich für Mörder an drei Neger¬

kindern 35 Tote bei Eisenbahnunglück



Seite 2 Freitag , 24. März 1950

(Fortsetzung von Seite 1)
Dienste leisten, angegriffen habe. Die Er¬
klärung Dr. Adenauers beweist die Richtig -
keit der von Max Reimann gegebenen Kenn.
Zeichnung der in der Bonner Kolonialver¬
waltung sitzenden deutschen Politiker.

Die neue Verschwörung der deutschen und
ausländischen Kriegstreiber gegen den Frie¬
den und gegen die Einheit Deutschlands ent¬
springt der Nervosität im Lager der Kriegs-
tfeiber , die mit Schrecken das tägliche An¬
wachsen der Friedenskräfte in der Welt und
in Westeuropa verfolgen. Diese Verschwö¬
rung richtet sich auch gegen das französische
Volk , das für Frieden, Brot und nationale
Unabhängigkeit gerade jetzt einen helden¬
haften Kampf führt . Die Verschwörerhaben
auch in Westdeutschlandihre Rechnung ohne
das Volk gemacht . Wir sind gewiß , daß unser
Ruf : „Freundschaft mit dem französischen
Volk und Kampfgemeinschaft mit ihm zur
Verteidigung des Friedens und für nationale
Unabhängigkeit“ ein freudiges Echo jenseits
der Grenzen finden wird, wenn unser Volk
selbst diesen Kampf führt in der Nationalen
Front des demokratischen Deutschlands.
So werden diesseits und jenseits der Grenze
die Pläne der reaktionären Verschwörer ge¬
gen den Frieden und gegen die Völkerfrei¬
heit zerschlagen werden und das deutsche
Volk ln einfcr einheitlichen, unabhängigen
friedliebenden , demokratischen Republik ei¬
ner glücklichen Zukunft entgegengehen.

»Freie Wahlen “ ohne
Freiheit

Versehen mit einer längeren Erklärung
ließ die Adenauer - Regierung Mc¬
Cloys Wahl - Luftballon steigen ' und
teilte dazu mit, „daß die „Bundesregierung“
seit ihrem Bestehen keine verpflichtendere
Aufgabe kenne, als die Wiederherstellungder
deutschen Einheit“ . Bis jetzt zeigte die „Bun¬
desregierung“ ihre „verpflichtende Aufgabe“
darin , daß sie Deutschland im Aufträge der
amerikanischen Imperialisten spaltete, daß
sie dem Besatzungsstatut zustimmte und da¬
mit Westdeutschland in eine Kolonie ver¬
wandelte , daß sie das Ruhrstatut annahm
und damit das Herz Deutschlands den ame¬
rikanischen Monopolen auslieferte, und daß
sie schließlich das Saargebiet den franzö¬
sischen Konzernen preisgab. Und jetzt
spricht dieselbe Regierung, die für die spal¬
terische , zerstörerrische und Deutschland
vernichtende Entwicklung ln Westdeutsch¬
land die Hauptverantwortung trägt mit
scheinheiligem Augenaufschlag von der Wie¬
derherstellung der deuschen Einheit und
drückt Ihre „Genugtuung“ zu McCloys Vor¬
schlag für „freie“ deutsche Wahlen aus.

„Indem er „freie Wahlen“ ln ganz Deutsch¬
land vorschlägt.“ schreibt die „Humanite“ ,
„glaubt der amerikanische Hohe Kommissar
McCloy die große Strömung zugunsen der
Einheit Deutschlands einzudämmen, die sich
im Westen ebenso wie im Osten manife¬
stiert . Es versteht sich von selbst, daß weder
McCloy noch die reaktionären Kreise ln
Bonn diesen Vorschlag ernst nehmen.
Wenn diese Wahlen wirklich frei sein sol¬
len, müßten die imperialistischen Mächte
erst einmal ihre ZwangseinschnürungWest¬
deutschlands lockern “ .

Sogar „Le Monde “ schreibt : „Es ist offen¬
sichtlich , daß der Vorschlag McCloys ein
rein demagogisches Manöver ist. Die West¬
deutschen, wenn sie die Möglichkeit hätten
sich frei auszudrUcken , würden sich gegen
dieses Regime der Not und Reaktion aus¬
sprechen, das die wirkliche Macht den Ruhr¬
magnaten Ubergeben hat .“

„Zu freien Wahlen ln ganz Deutschland
sind wir nur dann bereit“ , erklärte Her¬
mann Mattem für die SED, „wenn vorher
drei Bedingungen erfüllt sind: Abzug aller
vier Besatzungsmächte, Aufhebung des
Ruhrstatuts und Aufhebung des Besatzungs¬
statuts “ . Es kann keine freien Wahlen geben
wenn selbst die Immunität eines Abgeord¬
neten den imperialistischen Mächten nichts
mehr bedeutet ; wenn aufrechte Deutsche ,
die für die nationale Existenz unseres Vol¬
kes kämpfen , wie das Beispiel von Hannover
zeigt, ins Gefängnis geworfen werden. Und
es kann keine freien Wahlen geben , wenn
britische Panzer in deutsche Betriebe rollen
und wenn die französische „Hohe Kommis¬

KPD u - SPD gegen Köhlers Geschältsordnungfspraxis
Dr. Köhler schließt zwei SPD-Abgeordnete aus and stellte sich damit schützend vor den Neofaschisten Hedier

KPD und SPD verladen unter Protest die Bundeitagssitzung
Bonn , Zs. Mine . (E. B. ) Im „Bundestag “

kam es am Mittwoch wieder zu einem ge¬
meinsamen Vorgehen der KPD - und APD-
Bundestagsfraktion gegen die fortgesetiten
Provokationen der Reaktion und ihres
CDU - Mauikorbprisidenten Köhler . Der
Anlaß dazu war, daß Köhler awei SPD-Ab-
geordnete aus dem Bundestag auf die Dauer
von aehn und acht Tagen aussohloß , well
sie den berüchtigten Neofaechisten Hedier
verprügelt hatten , und dem Sprecher der
SPD das Recht verweigerte, zu der neuer¬
lichen Provokation eine Erklärung seiner
Parte ! abzugeben.

Gegen die Vergewaltigung der Opposition

protestierten die Fraktionen der KPD und
SPD gemeinsam, indem sie geschlossen das
Bundestags-Theater verließen . Sie nahmen
auch an dem weiteren Verlauf der Tagung
nicht mehr teil, so daß die Beratungen um
den Haushaltsetat unter Abwesenheit der
KPD und SPD stattfanden .

Die fortgesetzten Provokationen der
Rechtsblock * Regierung Adenauer und
des diktatorischen CDU-Präsidenten Köhler
müssen für alle sozialdemokratischen Werk¬
tätigen eine ernste Mahnung sein , Ueber-
ail müssen sie daher für die Schaffung der
Arbeiter - Einheit eintreten . Ueber¬
au müssen sie — wie dies jetzt auch hier

in Bonn wieder zum Ausdruck gekommen
ist — die gemeinsame Front der kommu¬
nistischen , sozialdemokratischen und par¬
teilosen Werktätigen schaffen . Sie müssen
in den Betrieben gegen die Versuche der
in- und ausländischen Monopolisten , die de¬
mokratischen Grundrechte und das Mitbe¬
stimmungsrecht zu beseitigen, einheit¬
lich kämpfen. Bei den bevorstehenden
Betriebsrätewahlen müssen KPD -
und SPD-Genossen auf Gewerkschafts-Ein¬
heitslisten kandidieren und damit der Re¬
aktion und ihren gelben Handlangern die
Entschlossenheit der Werktätigen zur ein¬
heitlichen Aktion gegen die Spaltungsab¬
sichten der Monopolherren entgegenstellen.

D«r Traum bareil« wieder
aus

Hongkong. (EB) Di# vor ein paar Tagen
an der Küsto dea chinesischen Festlandes,
280 km südlich Schanghai gelandeten Tschi-
angkaiachek-Söldner, sind zu einem wesent¬
lichen Teil aufgerieben worden. Der andere
Teil flüchtete aus der Stadt Sugmen auf die
Schiffe , um zu entkommen,

Das Hauptquartier Tschiangkaischeks auf
Formosa macht nachträglich aus dem miß¬
glückten Landungsveriuch ein „ Aufklä¬
rungsunternehmen"

, um die Niederlage zu
vertuschen.

Es war bezeichnend, daß die westliche
Preise diesem lokalen und nicht sonderlich
bedeutungsvollen Geschehen mehr Raum in
ihren Spalten gewährte, als dies bei den
weltgeschichtlichen Siegen der demokrati¬
schen Befreiungsarmee in China der Fall
war.

Die Frankfurter Messe ist keine Konkurrenz für Leipzig PoUnitmor in vi«tn*m

Frankfurt a . M. (SVZ) . Die letzten Messe¬
tage in Frankfurt a . M. brachten gegenüber
den Vortagen, was das äußere Bild anbe¬
langt, wenig Veränderungen.

Großaufträge wurden nur wenige , im all¬
gemeinen wurden nur kleinere Aufträge
vergeben.

Die Werkzeugmaschinenindustrie klagt
über mangelnden Absatz. Nur ausgespro¬
chene Neuheiten, wie eine neuartige Säge
einer Hamburger Firma interessieren. Die
von uns befragten Aussteller stimmen mit
uns in der Meinung überein , daß die Frank¬
furter Messe für die Werkzeugmaschinen¬
industrie wesentlich ungünstiger ist, als
etwa die Leipziger Messe oder die Hanno¬
versche Exportmesse. Die meisten waren
mit dem Messegeschäft in Leipzig zufrieden;
mit dem Frankfurter Geschäft aber nicht .
Die größere Bedeutung Leipzig « im Interna¬
tionalen Handel ist eine feststehende Tat¬
sache . Frankfurt , so versicherten un« einige
Aussteller, sei eine lokal begrenzte Messe
und biete den interessierten Firmen wesent¬
lich geringere Möglichkeiten als etwa Leip¬
zig.
In einigen Fällen wurden auf der Frankfur¬

ter Messe für Exportmodelle Austräge er¬
zielt, so z. B . für Fahrräder und Fahrrsd -

Die Klagen über mangelnden Absatz
teile, besonders von Südamerika , USA und
der Türkei . Ueberhaupt macht die ausländi¬
sche Konkurrenz sich bei einigen Industrie¬
zweigen sehr bemerkbar .

Die Uhrenindustrie Ist durch schweizeri¬
sche und französische Firmen stark unter
Druck gesetzt, deshalb kann die westdeut¬
sche Industrie , vor allem in Neuheiten mit
der schweizer Industrie nicht Schritt halten,
obwohl die Qualität der inländischen Er¬
zeugnisse sehr gut ist . Die Firma Rhein-
Metall , Thüringen, wartet mit einer auto¬
matisch rechnenden elektrischen Schreib¬
maschine auf, die eine große Zahl von Inter¬
essenten anzieht.

Ausgesprochen schlecht gestellt ist die
Lederwarenindustrie . Sie klagt über man¬
gelnde Geschäftsabschlüsse und stößt im
Exportgeschäft auf größte Schwierigkeiten.
Die hohen Schutzzölle , die z . B . Frankreich
aufgerichtet hat , machen einen Export fast
unmöglich . Der Export nach den USA ist
ebenfalls nahezu unmöglich. Nur Südame¬
rika zeigt Interesse an Offenbarer Leder¬
waren, doch werden auch hier weniger Ge¬
brauch «- — als Luxusartikel verlangt .

Belgien und die Niederlande itellen in der
Hauptsache Stoffe aller Art , Modeartikel
und Landesprodukte aus, und bilden für die

deutschen Firmen nur eine unwesentliche
Konkurrenz..

Ueberfüllt sind die Pavillons von Frank¬
reich und Italien . Frankreich stellt neben
Landesprodukten, Modeartikel und Parfü¬
merien, auch technische Erzeugnisse aus,
unter deren die Automobile von Renault
und die Erzeugnisse der französischen opti¬
schen Industrie (Kameras, Eilmapparate,
und Mikroskope ) besonders auffallen.

Saigon. Während des Prozesses gegen 12
vietnamesischeStudenten, die unerschrocken
für die Freiheit Vietnams kämpften, wur¬
den 2000 Mann bewaffneter Polizei und Ein¬
heiten französischer Militärpolizei in Be¬
reitschaft gehalten. Alle Straßen in der Um¬
gebung des Militärgerichts wurden während
der Verhandlung von bewaffneter Polizei
bewacht und zahlreiche Verhaftungen vor¬
genommen. Die Taxifahrer sind zum Pro¬
test gegen den Polizeiterror ln den Streik
getreten.

Generalstreik in Italien ein voller Erfolg
In Parma weiter Generalstreik gegen Pollielterrer

Sogar Zeitungsverkauf unter Strafe gestellt
Italienische Regierung im Begriffe, den Verstand zu verlieren

In der Hoffnung, der wachsenden Miß¬
stimmung der italienischen Volksmasseb
gegen die Politik der Verelendung und der
Kriegsvorbereitungen entgegenwirken zu
können, hat die Regierung de Gasperi dik¬
tatorische Anordnungen erlassen, und, wie
es in einer Erklärung der Kommunistischen
Partei Italiens heißt , sich offen auf den Weg
von Ausnahmegesetzen faschistischer Art
begeben. Außer einer Erhöhung der Polizei¬
kräfte auf den gesetzmäßig erlaubten
Höchststand, maßt sich die ialienische Regie¬
rung das Recht än, Versammlungen und De¬
monstrationen bis zu drei Monaten Dauer

sion “ nationale Kundgebungen verbietet.
„Der Vorschlag der Bonner Söldner - Re¬

gierung bedeutet einen Versuch , den demo¬
kratischen deutschen Kernstaat der Terror-
Demokratie der Anglo -Amerikaner zu un¬
terwerfen “

, erklärte ein Sprecher der so¬
wjetischen Informationsabteilung. „Die So¬
wjetunion sei immer für freie Wahlen einge¬
treten , als der alliierte Kontrollrat noch die
oberste Regierungsgewalt ausübte. Für die
Einheit, den Abzug der Besatzungsmächte
und den Abschluß eines Frledensvertrages
hat sich jedoch nur, die Deutsche Demokra¬
tische Republik entscheiden können Man
darf nicht erwarten , daß die sowjetische
Kontrollkommission Vorschläge einer nicht
autorisierten Marionetten - Regierung als
Verhandlungsgrundlage annimmt. Das Pots¬
damer Abkommen und die Pariser Außen¬
minister-Konferenz sind für die sowjetische
Kontrollkommission nach wie vor bindend.“

zu verbieten , Belegschaftsversammluhgen
ln den Betrieben zu verhindern und die Be¬
sitzergreifung der unbestellten Ländereien
durch die hungernden Landarbeiter zu
unterdrücken. Sogar dar Zeitungsverkauf
von Haus zu Haus soll , wenti er ohne Lizenz
getätigt wird , unter Strafe gestellt werden.

Eine Regierung, die sich ohne solche Ge¬
waltmaßnahmen gegen das Volk nicht mehr
halten kann, Ist, wie das Mitglied des Zen¬
tralkomitees der KPI , Pietro Secchlna in der
„Unlta“ vom 19 . 3 . 1950 schrieb,

„im Begriffe, den Verstand zu verlieren,
ist völlig unfähig, der Wirtschaftskrise zu
begegnen , hat keinen Plan , lebt ln den Tag
hinein und entdeckt erst , daß es soziale
Probleme gibt, die einer dringenden Lö¬
sung bedürfen , nachdem ihre Maschinen -
gewehrsalven wiederhallen , nachdem Op¬
fer ln Melissa , in Torremaggiore, ln Mo¬
dena und Porto Marghera gefallen sind .“
Die Strafandrohungen der Regierung de

Gasperl vermögen aber das stürmische
Wachstum der Aktionseinheit der Italieni¬
schen Arbeiterklasse weder in der Stadt,
noch auf dem Lande aufzuhalten , das ln
einer ständig wachsenden Streikbewegung in
ganz Italien und ln gemeinsamen Aktionen
der kommunistischenund christlichen Land¬
arbeiter in SUditalien zum Ausdruck kommt.
Der Generalstreik für das ganze Land Ist die
Antwort, die der Allgemeine Italienische
Gewerkschaftsbund, dem die Mehrheit der
italienischen Arbeiter folgen , auf die Ge¬
waltpolitik der Regierung de Gasperi gege¬
ben nat.

Rom . (EB) Als gestern der Generalstreik
ln Italien begann, erfolgten ln Rom ln kur¬
zen Zeltabständen vier Bombenexploilonen.
Die Neofaschisten , die den Schutz der de -
Gaeperl - Regierung! genießen, waren am
Werk und versuchten mit dieser Provoka¬
tion der Poliiei den Vorwand zum Vorgehen
gegen die Streikenden und Demonstranten
zu geben .

Die Bomben waren handgefertigt Der
erste Anschlag erfolgte auf ein Bezirkspar¬
teibüro der Christlichen Demokraten. Nur
kurze Zeit später ereignete sich ein gleicher
Bombenanschlag auf ein im Zentrum von
Rom gelegenes Parteibüro der Kommuni¬
sten . Die beiden anderen Explosionen ge¬
schahen in Geschäftshäusern der Stadt .

Rom. (Nach dpa ) Im Zusammenhang mit

dem Generalstreik m Italien kam es in ver¬
schiedenen Städten Norditaliens zu schwe¬
ren Zusammenstößen zwischen Polizei und
demonstrierenden Arbeitern. Insgesamt
wurden lm Laufe des Tages rund 400 Men¬
schen verletzt und etwa 7000 verhaftet.

In Parma wurde ein 24stündiger Gene¬
ralstreik ausgerufen. Diese Maßnahme er¬
folgte wenige Stunden nach Beendigung des
gesamtitalienischen Generalstreiks, weil ein
Landarbeiter von der Polizei erschossen
worden war.

Von der Oawerkschaftsleitung wird er¬
klärt , der Streik sei ein voller Erfolg ge¬
wesen. Die italienischen Arbeiter hätten
bewiesen, daß sie die Beseitigung ihrer Frei¬
heiten nicht dulden würden.

Die Eisenbahner der Provinz Rom droh¬
ten mit verschärften Aktionen.

Einziger Ausweg : Senkung des Lebens¬
standards

Die philippinische Regierung sieht ich einem
gefährlich großen Haushaltsdefizit von
zirka 200 Millionen Pesos jährlich gegenüber ,
Ohne daß eine Aussicht besteht, das Haushalts-
einkOftunen genügend zu vergrößern . Eine wich¬
tige Einnahmequelle waren bisher die Einfuhr -
attuern , die jetzt fortfallan werden, waon. die
Importbeschränkungen wirkaem werden, Ei ist
schwierig zu sehen , woher die notwendigen zu¬
sätzlichen Einnshmen herkommen sollen , . .

Vielleicht besteht die einzige gegenwärtige Ant¬
wort darauf ln einer Senkung ata Lebensstan-
dards, an den sich die Filipinos während det hal¬
ben Jahrhunderts amerikanischer Oberhoheit ge¬
wöhnt heben . Men kann jedoch darüber disku¬
tieren, wie weit men den Lebensstandard ohne
schwere Folgen nlöit nur für die Philippinen ,
sondern für Süd -Ost-Aslen tnsgeamt lenken
kenn. Die Philippinen sind zum Schaufenster
der Amerikaner in Asien geworden und die ver¬
einigten Staaten können ei lien nicht lauten ,
das Experiment auf den Philippinen fehlschlagen
zu lassen , ohne deQ sie einen ernsten Prestige-
vanuit im Fernen Osten erleiden.

„The Eeonomlst “, London .

Kein Etat-Ausgleich ohne Ost-West -Handel
Die Nachricht , das die Amerikaner beabsich¬

tigen , auf mehr als 600 Warensorten eine Export¬
kontrolle außerhalb der westlichen Hemisphäre
emsuführen, bringt wieder dse Problem auf die
Tagesordnung , wie die militärischen Erforder¬
nisse mit denen eines ausgeglichenen Handeis
vereinbart werden Können . Die Vereinigten
Stetten können es sich leisten , den Kommuni¬
sten alte Waren von möglicher atrategtacher
Wichtigkeit vorzuenthelten, na für Ile der Han -
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4 . Fortsetzung
Außer diesem Dollarkult ist im allgemei¬

nen auch der Erfolgskult stark verbreitet .
Man begeistert sich ebenso an den Erfolgen
eines Senators wie auch an denErfolgeneines
Filmstars , eines Boxers oder eines Gang¬
sters . Der Amerikaner besitzt eine Art der
Geringschätzung der Vergangenheit gegenü¬
ber , die der europäische Bürgerliche nicht
kennt ; ein Mensch kann bankrott machen ,
er kann ganz herünterkommen, aber wenn
er Glück hat und wieder Erfolge hat , dann
wird man Ihn als einen Sieger feiern. Ein
Conferencier in einem Kabarett sagte dem
Publikum : „Unter uns befindet sich ein be¬
kannter russischer Schriftsteller!“ Applaus!
Dann sagte er . daß sich im Saal noch weitere
angesehene Gäste befänden, nämlich ein Se¬
nator , eine bekannte Sängerin und ein ge¬
wisser Mister Davis . Wodurch nun war die¬
ser Mister Davis berühmt geworden ? Er be¬
sitzt einen Elektrogeräteladen und hat „nach
dem Kriege seinen Umsatz verdreifacht!“
Ovation!

Rekordsucht! Und erst vor kurzer Zelt sag¬
te ein Pfarrer in seiner Kirche : „Besonders
erfolgreich aber ist Jesus Narvin. Er hat die
Sonne angehalten und damit den Rekord
aller Wunder geschlagen . . .“

IX

Die Hälfte , manchmal aber auch dreivler-
tel aller Zeitungsspalten sind den Reklamen

Vorbehalten. Es wird alles angepriesen: Kur¬
orte und Karotten , Bücher und Akazien ,
Landschaften von Utrillo und Waschbecken .
Die Landstraßen Amerikas sind nacht* hell
erleuchtet durch Lichtreklamen. Neben ei¬
nem orangefarbenen Drachen , der eine
Wurstsorte anpreist , steht das Lichtporträt
eines Kandidaten für den Senat. Auch die
Wahlpropaganda unterscheidet sich kaum
von Reklame. Es wird selten über das Pro¬
gramm und über seine Grundsätze gespro¬
chen, aber dafür erfährt der Wähler, daß der
Kandidat ein guter Familienvater Ist und
vier engelhafte Babys hat , daß er ein Self¬
mademan ist, daß er einenKühlschrank mo¬
dernster Konstruktion besitzt, daß er Che¬
sterfield-Zigaretten raucht , daß er gutherzig
wie der Weihnachtsmann, und daß er außer¬
dem noch sparsam ist.

Reklame brauchen aber nicht nur die Se¬
natoren , sondern auch der Herrgott. In der
Nähe von Neuorleans sah ich inmitten der
Lichtreklamen Zitate aus der Bibel . In den
Sonnabendnummern der Provinzzeitungen
sind mindestens zwei Rubriken den Anzeigen
der verschiedensten Kirchen und Seken Vor¬
behalten , die die Einwohner zu den Gottes¬
diensten locken sollen . Ich führe hier Zi¬
tate aus zwei Inseraten an : „Der Gottes¬
dienst wird von schöner Musik umrahmt!
Jeder Komfort! Büfett !“ — „Nach dem Got¬
tesdienst wird ein Farbfilm plastisch die
„Himmelfahrt der Heiligen“ darstellen!“

Ein Redakteur einer der größten Zeitun¬
gen Amerikas hatte uns zum Frühstück ein¬

geladen. Er zeigte uns »tolz sein luxuriöses
Arbeitszimmer, das mit den verschiedensten
Fotografien geschmückt war ; darunter be¬
fand sich auch ein Bild Mussolinis mit einer
rührenden Widmung. Wir setzten uns zu
Tisch . Statt Whisky oder Cocktail bekamen
wir ein schön gedrucktes Gebet, das wir vor
dem Essen sprechen sollten. Aber Über die¬
sem Gebet befand sich das Bild des Zeitungs¬
gebäudes — das Gebet war Souvenir und
Reklame.

Auch die Reklame hat Ihre Könige; die Re¬
klame selbst verabscheut die Reklame nicht,
und Douglas -Light verkündet überall , daß
seine Leuchtreklame ln der zweiundvierzig¬
sten Sraße aus den größen Buchsaben, die es
auf der Welt gibt, zusammengesetzt ist . Jeder
Buchstabe Ist fünfzig Fuß hoch , die Geiamt¬
höhe beträgt fünf Stockwerke, die gesamte
Reklameflächeumfaßt zweitausend Quadrat¬
fuß , sie wiegt vierzig Tonnen.

Wenn man Radio einschaltet, so wird man
ganz bestimmt mitten ln einem Symphonie¬
konzert hören , daß dieses Beethoven-Konzert
den verehrten Hörern von einer Firma , die
das mildeste, aber sicherste Abführmittel
herstellt , dargeboten wird . Aber oft appel¬
liert die Reklame auch an den Edelsinn. So
wird zum Beispiel von einer Firma , die Bril¬
lanten aufkauft , aufgerufen , dem ruinierten
Europa oder den krlegsgesch&digten Lands¬
leuten zu helfen. In vielen amerikanischen
Städten sah ich folgende Reklame: 500 000 000
Menschen hungern auf der Welt! Seid spar¬
sam ! Heinz — siebenundfünfzig Soßen !“ Die
Firma Heinz stellt die verschiedenartigsten
Konserven her , besonders stolz aber ist sie
auf die siebenundfünfzig Soßen. Ich wunder¬
te mich — denn aus welchem Grunde ruft
eine Firma, die Wiener Würstchen herstellt,
zur Solidarität der Menschheit auf? Meine
Zweifel teilte ich auch dem Vorsitzenden der
Handelskammer in Jackson mit . Er war nun
seinerseits darüber erstaunt , wieso ich eine
derart elementare Angelegenheit nicht ver¬
stehen könne. Er sage zu mir : „Für Heinz
Ist jede Reklame zum Vorteil . Gleichzeitig
aber stellt er auch seine humanitären An¬
sichten dar . Wenn das Truman oder ein an¬
derer Politiker geschrieben hätte , würde es
niemand glauben. Aber die Firma Heinz ist
als ein solides Unternehmen bekannt , das
Vertrauen verdient . Wenn Heinz sagt , daß

die Chinesen hungern, dann stimmt das
auch . .

Die Amerikaner haben eine Neigung für
Klubs . Für jeden Geschäftsmann und für je¬
den Durchschnittsintelektuellen ist es eine
Notwendigkeit, einem Klub anzugehören —
sonst mangelt es ihm an Achtung . Außerdem
Ist der Klub auch ein Mittel, das „Business“
zu fördern — vorteilhaft zu kaufen oder zu
verkaufen. Die Klubs veranstalten wöchent¬
lich in den Hotels ein „Geschäftsfrühstück“,
und einmal im Jahr wird auch ein Essen ge¬
geben , zu dem sämtliche Klubmitglieder mit
ihren Damen erscheinen . Es gibt einen „Ro¬
taryklub“ einen „Klub der Löwen“

, einen
„Klub der Hirsche “ , einen „Optimistenklub“
und viele andere.

Ich möchte von einem Frühstück des Klubs
der Löwen ln einen der Südstaaten erzählen,
Zu diesem Frühstück fanden sich eine An¬
zahl ehrbarer Geschäftsleute mittleren Al¬
ters ein ; jeder von Ihnen trug auf seiner
Brust en Pappenschildchen, auf dem zu er¬
sehen war, wo und womit er handelt . Der
Vorsitzende schlug mit dem Hammer auf den
Tisch und rief munter : „Tag! Löwen !" Da
erhoben sich sofort diese Geschäftsleute und
heulten viermal auf : „Uh ! Uhl Uh ! Uh !“ Ich
war wirklich erschrocken , aber schließlich
klärte mich jemand auf und sagte, daß dies
lediglich eine Imitation des LöwengebrüHs
sei . Dann stellte der Vorsitzende der Ver¬
sammlung zwei neue Mitglieder vor : „Das
sind unsere neuenLöwen. Sagen Sie , Jack,
wie werden Sie sich in unserem Kreise nen¬
nen ? “ Verlegen antwortete der Händler : „Der
Glückliche “ . Der andere, ein Mann mit dem
Kahlkopf, wählte den Namen „Der Flinke“ .
Dann teilte der Vorsitzendemit, daß ein Gast
anwesend sei , der — wie vorgesehen — einen
Vortrag halten werde. Und zwar sollte ein
Professor der Wirtschaftswissenschaftenden
„Löwen “ von den Verirrungen Washingtons
erzählen. Der Professor erhob die schreck¬
lichsten Anschuldigungen : Washington, das
heißt das „Weiße Haus“

, begünstigt die Koo¬
perative und verletzt die private Initiative .
„Auf diese Weise können wir leicht das Ni¬
veau des europäischen Barbarenutums er¬
reichen , das heißt, den Sozialismus “ Die „Lö¬

del mit Osteuropa und China nicht von lebens¬
wichtiger Bedeutung ist. Dai Staatsdepartement
erwartet jedoch von allen Ländern Westeuropas ,
daß sie diesem Beispiel folgen . Sie mellten von
ihnen tun diee tatsächlich ln größerem oder klei¬
nerem MaOe , aber da die Handelsbeziehungen
Uber den Eisernen Vorhang hinweg eine vielver¬
sprechende Methode daritellan , um die Doller -
iacke — wenn euch nur für wenig* Jahre . — au
sohlleßen . kenn men schwerlich von ' ihnen er¬
warten, daß eie , hauptsächlich Schweden und die
Schweiz , dies mit Begeisterung oder ger mit Zu¬
verlässigkeit ausführen.

In (einer eohärfsten Form kenn dlaiei Problem
in Westdeutschland beobachtet werden , Hier
wurden, Infolge de* Sterken amerikanischen Ein¬
gusses auf den Außenhandel die energischsten
Anitrangungen zur Durchsetzung der Kontrollen
gemacht . Deshalb haben dort dl* Kontrollen am
meisten Erbitterung und Unwillen verursaeht . . .

In Westdeutschland kann auch durch die so¬
wjetisch * Zone am meisten durchsiekern . Theo¬
retisch tollen die Behörden in Bonn den Export
von Gütern in die östlich« Zone lizenzieren ;
praktisch sind sie entweder nicht wiiicnt zu han¬
deln, oder wenn ile ei tun , ilnd sie unzuverläs¬
sig . Aber selbst wonn dieses Leck versiegelt wer¬
den könnte, muß man sich fragen, ob die« lm
beiten Interesse Westdeutschlands und West*
auropas läge . Wenn die Bundeirepubllk ihren
Etat bl* 16M/63 auiflelchen will , rechnet man da¬
mit, daß ihre Exporte nach Osteuropa enorm er¬
höht werden müßten, bla auf iS Prozent der Qe-
semtexporte. Auch Deutschlands Nachbarn , vor
allem Frankreich, wünschen , daß nicht der ge¬
samte steigende Ausstoß an Konsumgütern voll¬
ständig mit ihren eigenen Waren ln Wettbewerb
tritt .

„The Eeonomlst “, London

wen“ brüllten Ihm aufgeregt zu und wid¬
meten sich dann dem „Business “.

In Amerika gibt es rund dreihundertund-
fünfzig Optimistenklubs, und in manchen
Städten lachen die „Optimisten“ jede Woche
ebenso, wie die „Löwen“ brüllen . Ich fragte
einen „Optimisten“ aus Detroit, worin ei¬
gentlich der Optimismus der Klubmitglieder
bestehe . Er antwortete mir : „Wir versuchen
mutig in die Zukunft zu sehen , und außer¬
dem geben wir unser Geld , um eine Waise
zu erziehen .“ Von der Vereinigung aller
Opimistenklubs wurde vor einiger Zeit eine
„Optimistische Woche“ veranstaltet . Zu die¬
ser Veranstaltung haben aber nicht nur die
„Optimisten"

, sondern auch ihre Freunde, die
Pessimisten Einladungskarten erhalten, auf
denen die „Optimistische Philosophie“ in der
Auslegung des Mister Larson festgelegt war.
Unter diesen Geboten des Optimismus stan¬
den auch folgende: „Bringen Sie dem Erfolg
eines anderen den gleichen Enthusiasmus
entgegen wie Ihrem eigenen Erfolg .“ — „Ge¬
ben Sie Ihren Freunden zu verstehen, daß sie
etwas repräsentieren .“ — „Vergessen Sie die
Unannehmlichkeiten der Vergangenheit, und
denken Sie nur an eine glückliche Zukunft.“

Es gibt aber auch Klubs, die eine mehr
spezialisierte Aufgabe haben, zum Beispiel
der „Klub der Ziegenliebhaber lm Tal San
Fernando“ . Bekanntlich kamen bei den
Atombombenversuchen bei Bikini auch eini¬
ge Ziegen ums Leben . Aus diesem Grunde
beschlossen die Mitglieder des genannten
Klubs, diesen tragischen Fall durch eine be¬
sondere Würdigung zu begehen — sie flagg¬
ten Halbmast und ließen eine Seelenmesse
lesen. Nun, jeder soll sein Pläsierchen ha¬
ben : aber das Kultumiveau eines Volkes be¬
urteilen wir nicht nur nach seinen techni¬
schen Errungenschaften, sondern auch nach
seinen Amüsemens.

Die Amerikaner verstehen Geld zu verdie¬
nen , aber sie haben noch nicht gelernt —
Geld auszugeben. Ich will damit nicht sagen ,
daß sie geizig sind; nein, sie geben ihr Geld
schnell und energ/sch aus , aber ihnen fehlt
die Phantasie . Sie haben mehr Talent zur
Arbeit als zum Amüsement. In den Kinos
setzte mich ihre „Berauschtheit“ in Erstau¬
nen, He Menschen schlummern vor sich hin,
und dann erklingt plötzlich ein mechanisch
ausgelöstes Lachen . >



Wilde Drohungen des Freiburger OB gegen UNSER TAG Aus dem JUvdeiie&m

Stadtrat Werner : „Sie müßten doch endlich einsehen , Frau Seiiried , daß man mit dem Wohnungsbau kein Geechait mehr machen kann !“
Landeivontaaftnitzunt

Freiburg . Zu einer erregten Auseinandersetzungkam ei am Mittwoch im Frei¬
burger Staatrat , als die kommunistische Stadträtln , Käthe Seifried, erklärte , daß die
wichtigste Aufgabe des Stadtrats darin liege , alles su tun, um die Wohnungsnot ln der
Stadt su überwinden. Deshalb könne die Kommunistische Partei weder ihre Zustim¬
mung dazu geben , daß fast 4 Millionen DM verbaut werden sollen, um Büroräume su
errichten , noch dazu , daß im Stadtlheater Läden und ein Ctfi gebeut werden sollen ,
für die die Stadt das Risiko tragen müsse .
Der Oberbürgermeister wußte sieh darauf

nicht anders su helfen, ale mit aus der Luft
gegriffenen Zahlen über die Tbc -Sterblich¬
keit in der DDR zu antworten , worauf ihm
Frau Seifried sehr richtig antwortete, daß
die Freiburger Bevölkerung durch solche
Ablenkungsmanöver su keinen Wohnungen
komme. Auch die Stadträte Lehr und
Llps (CDU), Bürgermeister Schleier
(SPD ) und Stadtrst Werner (FDP ) schlos¬
sen sich den bekennten Angriffen gegen die
Deutsche Demokratische Republik an, wobei
Herr Werner die Katze aus dam Sack
ließ, Indem er erklärte , daß wohl Jeder eln -
sehen müsse, daß keine Bank einen Kredit
bewilligen werde, wenn jemand komme und
seinem Wunsch nach einer schöneren Woh¬
nung Ausdruck gebe, sondern die Banken
■u allererst einmal an den Zinsen und Ihrer
Sicherung interessiert seien .

Der Oberbürgermeister erklärte schließ¬
lich , daß Ihm schon seit langem die Bericht¬
erstattung der Zeitung UNSER TAG auf
die Nerven ginge , da es diese Zeitung an
jeder bUrgerUch-tradltionagebundenen Be¬
richterstattung fehlen lasse , und der Bevöl¬
kerung ausgerechnet immer das aus dem
Stadtrat zur Kenntnis bringe, was die Be¬
völkerung swsr außerordentlich Interessiert,
aber im Interesse einer ungestörten Arbeit
seitens der Stadtverwaltung absolut nicht
opportun sei . Falls UNSER TAG nicht auf¬
hören würde, die Wahrheit su verbreiten,
so schloß der Oberbürgermeister Dr. Hoff -
mann sinngemäß, sähe er sich su seinem
Leidwesen geswungen, dem Stadtrat Vor¬
schläge su unterbrelteh , die geeignet seien ,
dem Berichterstatter von UNSER TAG das
Handwerk zu legen .

Troti dieser Drohung lat es unserem Be¬
richterstatter gelungen, noch folgende Ein¬
zelheiten aus der Stadtratsaltsung am Mitt¬
woch zu notieren:

Großangelegte Schiebungen im
Wohnungsbau

Im Stadtrat wurde die Anfrage gerichtet,
ob es stimme, daß von den 2 Millionen DM,
die als Kredit aus dem LandeiarbeitsttoCk
der städtischen Siedlungsgesellschaft zuge¬
sprochen seien, etwa 500 O0Ö DM Sn die
Baugenossenschaft „Neue Heimat“ abge¬
zweigt würden . Die 2 Millionen waren nur
unter der Bedingung vom Stadtrat geneh¬

migt worden, daß sie restlos verwendet
würden, um den Wohnungssuchenden in
Freiburg, die vom Wohnungsamt erfaßt
seien , unmittelbar helfen su können. In der
Debatte kam dann heraus , daß das Ministe¬
rium Wirtschaft und Arbeit den Kredit nur
unter der Bedingung geben wolle, daß etwa
300 000 DM der Famllien-Baugenossenschaft
zur Verfügung gestellt würden , die damit
Wohnungen für staatlich Bedienstete schaf¬
fen solle . Der Oberbürgermeister verneinte
die Anfrage, trotzdem aber läßt eine Be¬
merkung BUrgeirmeister Schielers Uber
„ scharfe Auseinandersetzungen zwischen den
Baugenossenschaften und der Siedlungsge¬
sellschaft “ darauf schließen , daß ln dieser
Angelegenheit noch nicht das letzte Wort
gesprochen wurde . Stadtrat Glöckner stellte
in diesem Zusammenhang die Frage, ob
es stimme , daß Wohnungen ln der Beur -
barung , die dem Stadtrat als fertig und
bezogen gemeldet würden , in keiner Weise
dem entsprechen, was man unter einer
fertiggestellten Wohnung su verstehen habe,
sondern ihnen eher wie Kartoffelkeller
wirkten. Der Oberbürgermeister ließ diese
Frage völlig offen.

4 Millionen für Büroräume
Dai neueste Freiburger Bauprojekt heißt:

Wiederaufbau der Karlskaseme . in der man
staatliche oder private Büroräume unter¬
bringen möchte . Der erste Bauabschnitt
würde etwa 1,5 Millionen DM kosten. Nach¬
dem die Büroräume von ministeriellen
Dienststellen bezogen seien, so gab Bürger¬
meister Schieler bekannt , würden 87
Wohnungen ln Freiburg frei werden, die bis
jetzt noch durch den Staat beschlagnahmt
seien . So begrüßenswert dieses Projekt an
und für sich ist, so muß ihm entgegengehal¬
ten werden, und das kam in der Stadtrats-
sltzung deutlich zum Ausdrude, daß der
Staat bisher noch wenig Interesse dafür
zeigt , seine bisherigen Büroräume zu ver¬
lassen , die übrigens nicht alle in ehemaligen
Wohnungen liegen, Zweitens können be¬
kanntlich aus 1,5 Millionen DM etwa 133
Neubauwohnungen errichtet werden, die
den Wohnungssuchenden voll zugute kom¬
men , während in die vom Staat geräumten
Wohnungen aller Wahrscheinlichkeit nach
die alten Besitzer mit ihren oft sehr hohen

Raumansprüchen wieder hineinziehen wer¬
den wollen .

Für Büro - und Geschäftsräume aber,, die
an private Interessenten vermietet würden,
ohne daß damit ein wirklicher Wohnraum-
gewinn verbunden wäre, darr unter keinen
Umständen eine Riesensumme von 3 800 000
D-Mark verwendet werden, die in diesem
Falle fast völlig dem sozialen Wohnungs¬
bau entgehen würde!

Neuer Ueberrumpelung*versuch durch
OB Hoffmann

Der Oberbürgermeister rückte dann mit
seinem Lieblingsprojekt, das Große Haus
durch Blumen - und Juwelierläden sowie ein
feudales Theatercafö zu „verschönern*

, her¬
aus . Um die Sache dem Stadtrat schmack¬
haft zu machen , erzählte er , daß den hierfür
notwendigen Kredit von ca . 350 000 DM
nicht die Stadt, sondern private Interessen¬
ten aufnehmen, Das würde also heißen, so
muß schließlich jeder vernüftige Mensch an¬
nehmen, daß die Läden und das Cafe in den
Besitz dieser privaten Bauherrn , beziehungs¬
weise ihrer Gläubiger übergehen. Mit¬
nichten. Nach des Oberbürgermeisters
Milchmädchenrechnung ist die Stadt Besit¬
zerin steckt die Mieten ein und zahlt da¬
mit die Zinsen an die Geldgeber. Trotz al¬
ler Belehrungen durch als geschäftstüchtig
bekannte Stadträte , ließ sich der Oberbürger¬
meister nicht davon abbringen, dem Stadt¬
rat einzureden, daß die Stadt weder Kre¬
dite aufnehme, noch irgendein Risiko trage,
sondern lediglich aus den Pachtsummen die
Zinsen und Kreditrückzahlungen an die
Banken vornehme. Als jemand frug , ob
denn der OB nicht fürchte, daß einer seiner
Pächter — oder alle —- einmal in Schwie¬
rigkeit« ! kommen könne, die Pacht zu be¬
zahlen , versichete Dr. Hoffmann. daß das
in unserer gesunden Wirtschaft ganz ausge¬
schlossen sei!

Wir können uns direkt voratellen, welche
ungeheuren Geschäfte die Theaterblumen¬
händler und Hofjuweliere mit den Freibur¬
ger Arbeitern, Angestellten und vor allem
den Arbeitslosen machen werden , die sich
darum reißen werden, unter den Klängen
von „Hoffmanns Erzählungen“ oder „Die
verkaufte Braut" bedient zu werden. Wir
können uns auch vorstellen, wie im zweiten
Stock Über den Theaterläden die Bewohner
der Innenstadt ihren Bohnenkaffee und
ihre Torte verzehren werden, indem sie die
herrliche Aussicht auf die Trümmer der
Stadt genießen und bei jedem Stückchen
Kuchen dem OB Dank sagen, daß er ihnen
diesen Genuß bescherte, anstatt sie mit dem
zweifellos viel weniger einträglichen Woh¬
nungsbau zu langweilen.

Warum nimmt UNSER TAG keine Stellung ?
Eia mit Recht kritischer Leserbrief tue Freiburg

Freiburg , „In der Mittwochauigabe UN¬
SER TAG “

, so schreibt uns Herr N. K . aus
Freiburg , „wird eine Bekanntmachung der
Stadt Freiburg über die Neufestsetzung der
Kanal- , Müll- und Straßenreinigungsgs-
bübran sowie des Elnschätzungswassersin-
sei veröffentlicht. Vergeblich habe ich im
redaktionellen Teil der Zeitung eine Stel¬
lungnahme zu dieser Erhöhung gesucht. Wir
Arbeiter , die wir feit nicht mehr wissen , wie
wir das Geld aufbringen sollen , um unsere
Familien zu ernähren , empören uns mit
Recht dagegen, daß schon wieder ein neuer
Angriff auf unseren Geldbeutel unternom¬
men wurde , der, wie aus der Bekanntma¬
chung hervorgeht , die Billigung des Frei¬
burger Stadtrats am 13 . Dezember gefunden
hat . Nun ist mir persönlich bekannt , daß ln
dieser Sitzung der Stadtrat , mit Ausnahme
des kommunistischen Abgeordneten Alfred
Müller, und der SPD-Stadträte der Erhö¬
hung zustimmte. Die CDU- und FDP -Frak-
tion haben mit dieser Maßnahme einen neu¬
en Schlag gegen die werktätige Bevölkerung

Vorwärts mit dem Weltbund der
demokratischen Jugend für einen

dauerhaften Frieden

geführt, um ihr die Lasten der Nachkriegs¬
jahre aufzuhürden, wie sie das in anderen
Fällen genau so getan haben. Es ist schlimm ,
daß sich unter denjenigen* die diesem
Stadtratsbeschluß zustimmten , sogar ein
Mitglied der Ortsverwaltung Freiburg der
Gewerkschaften, Kollege Knobel, befand,
ohne daß die Gewerkschaften dagegen Stel¬
lung genommen haben.

Bll zu 1.35 DM monatlich
Ich habe einmal ausgerechnet, daß bei den

durchschnittlichen Mieten von etwa 30,— bis
45.— DM, die wir ln Freiburg bezahlen, die
Erhöhung etwa 0 .75 bis 1 .35 DM beträgt , wo¬
zu außerdem noch die Erhöhung des Ein-
schätzungswasserzinses und des Preises für
den Wasserverbrauch von 14 auf 16 Pfennige
pro cbm kommt. Angesichts der dauern¬
den Erhöhung der Lebensmittelpreise, ich
denke nur an den Butterpreis und daran,
daß man bereits von einer Erhöhung des
Brotpreises spricht, ist diese jüngste Maß¬
nahme zur Steigerung der Lebenshaltungs¬
kosten der werktätigen Bevölkerung un¬
tragbar . Daß hierzu UNSER TAG schweigt ,
ist ein starkes Versäumnis und sollte die Re¬
daktion veranlassen , sich in Zukunft mehr
darum zu kümmern , was in der kommunalen
Politik vorgebt. Der gleiche Vorwurf muß
auch die Gewerkschaft treffen, deren Ver¬

treter immer wieder die Forderung erheben:
Herunter mit den Preisen, die aber in der
Realität wenig tun , um diese Forderung zU
verwirklichen.

Mithelfen unseren Kampf zu organisieren
Das Beispiel der Gebührenerhöhung ist

hierfür nicht das Einzige . Ich denke nur
daran , daß Gewerkschaftler ln Freiburg der
Erhöhung der Sraßenbahntarife zustimm¬
ten. Wir Arbeiter sehen solche Dinge wohl
und stellen deshalb immer Wieder die For¬
derung, den Kampf gemeinsam gegen die
Preistreibereien aufzunehmen und darüber
nicht die Forderung zu vergessen, nämlich
die Erhöhung der Löhne !

Diesen Kampf haben wir noch nicht mit
der notwendigen Geschlossenheit aufgenom¬
men . Die vor uns liegenden Betriebsräte¬
wahlen geben uns die Möglichkeit, durch
die Wahl der besten Vertreter unserer In¬
teressen ln den Betriebsrat eine Grundlage
für den erfolgreichen Kampf um die Verbes¬
serung unserer Lebenshaltung zu schaffen,
UNSER TAG muß diesen Kampf nicht nur
unterstützen sondern mithelfen zu organi¬
sieren und die Kräfte zu mobilisieren, die
notwendig sind , damit der Kampf gegen
die Preiserhöhungen und für höhere Löhne
von den besten und fortschrittlichsten Ar¬
beitern geführt werden kann .“

In allem Ernst aber muß diesem Herrn
Dr. Wolfgang Amadeus Hoffmann einmal
erklärt werden, daß die Geduld der Woh¬
nungssuchenden Bevölkerung endgültig su
Ende ist. Es gibt keine Entschuldigung
mehr dafür, daß hier für das laufende und
kommende Jahr eine Summe von weit über
5 Millionen DM vorgesehen wird, die sich
mit Nachtragskrediten und ähnlichen Scher¬
zen noch wesentlich erhöhen wird und mit
der man seinen Gelüsten nach Bankhäusern,
Geechäftspalästen, Theaterläden und Tbea-
tercafis aachgeht, während man auf der
anderen Seite in jeder Stadtratultaung su-
geben muß , wie schwer es ist, Geld für den
Wohnungsbau zu beschaffen . Es geht auch
nicht an , daß die Lautstärke der Herren
Stadträte von der CDU und FDP , sowie
einiger ihrer Mitläufer von der SPD daau
benutzt wird, um su versuchen , die einzige
Stimme mit Gewalt sum Schweigen au brin¬
gen , die sich mit ganier Kraft für die In¬
teressen der Bevölkerung einsetzt. Die Be¬
völkerung Freiburgs wird mit aller Offen¬
heit Uber die Methoden unterrichtet wer¬
den, mit denen man jetzt versucht, die
Gelder su geschäftlichen Transaktionen su
mißbrauchen, die von der werktätigen Be¬
völkerung in Westdeutschland als Steuern
oder von kleinen Handwerkern und Ge¬
schäftsleuten als Sparguthaben aufgebracht
werden. Die Kommunistische Partei und
UNSER TAG werden nicht eher ruhen, als
bis der letste Freiburger Wohnungssuchende
erkannt hat, wo er die Schuldigen an sei¬
nem Elend su suchen hat, die sich nicht
scheuen , offen im Stadtrst su Ischen und
sich su mokieren, wenn ihnen durch die
Vertreterin der Kommunistischen Partei die
Wahrheit gesagt wird.

(Ueber den weiteren Verlauf der Sitzung
werden wir in unserer morgigen Ausgabe
berichten.

Freiburg . Am Samstag, 25. und Sonntag,
26 . März findet in Freiburg, Vaubanstraße
12 unsere Landesvorstandssitzung statt . Be¬
ginn der Sitzung: Samstag nachmittags 15
Uhr.

Ferner findet am Samstag früh 10 Uhr
eine Sitzung der Landeskommission A. u . S.
statt .

Freiburg , Am Freitag, 24. März 1950, fin¬
det um 20 Uhr die regelmäßige Funktionär¬
schulung statt , zu der alle Funktionäre der
Stadt Freiburg und alle interessierten Ge¬
nossen eingeladen sind. Thema : Kap . VIII
der Resolution der 14 . Parteivorstandssit¬
zung über die Grundlagen der Politik der
KPD.

Freiburg . Achtung — zurLandesvor -
itandsitzung noch folgendes :

Die Genossen, die für Uebemachtungs-
mögllchkeiten anläßlich der LV-Sitzungen
sorgen, wollen bitte bis Samstag Mittag an¬
geben, ob sie auch diesmal einen Genossen
aufnehmen können. Absagen müßten um¬
gehend dem Sekretariat bekanntgegeben
werden , damit für Ersatz gesorgt werden
kann . •NI

Neuatadt. Am morgigen Samstag , 25 . 3.
1950 findet um 20 Uhr im Gasthaus „zum
Hirschen“ eine wichtige Mitgliederversamm¬
lung statt , zu der alle Genossen herzlich
eingeladen sind. Beginn pünktlich, vollzäh¬
lige! Erscheinen erforderlich.

Singen. Am Freitag , 24, März , um 20 Uhr,
findet im Sekretariat eine Sitzung sämt¬
licher Betriebsgruppenfunktionäre statt . In
Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesord¬
nung bitten wir um vollzähliges Erscheinen .

Singen. Am Sonntag, 26. März , um 9 Uhr,
findet im Sekretariat eine Mitgliederver¬
sammlung der Betriebsgruppe Fitting statt.
Wir bitten um pünktliches Erscheinen .

Bevorstehende Bürgermeisterwahl
in Gaggenau

Gaggenau . In einer grundsätzlichen De¬
batte wurde zu dem Problem Stellung ge¬
nommen , ob Siedler , die von der Stadt be¬
vorzugt und verbilligt Baugelände bekom¬
men , der Stadt Gelände zur Verfügung zu
stellen haben, wenn sie Uber solches ver¬
fügen . Der Stadtrat bejahte zum Schlüsse
diesen Grundsatz, denn dadurch soll auch
die Möglichkeit für denjenigen geschaffen
werden einen Bauplatz zu erhalten, der
selbst kein Eigentum hat und solches pri¬
vat auch kaum erwerben kann , da der Ar¬
beiter ja überhöhte Preise nicht zahlen
kann, wenn er schon sich mit Baugedanken
trägt . In diesem Sinne Wurden die Grund-
itückiankäufe von verschiedenen Siedlungs¬
anwärtern genehmigt und die Kaufpreise
festgesetzt.

Zum Kapitel „stadteigener Wohnungs¬
bau“ wurde dem Vertragsabschluß mit der
Landesbausparkasse über 40 000 DM zuge -
»timmt, Es wurden auch bereits grundsätz¬
liche Festlegungen über die Aufstellungs¬
orte für die geplanten 20 Wohnungen ge¬
troffen.

Zu dem Antrag der Gemeinnützigen
Heimstätten - Genossenschaft wegen der
Ueberlassung stadteigener Bauplätze wurde
beschlossen , den Grundstückskaufpreis auf
15 Jahre zu kreditieren, dagegen muß es
bei der Festsetzung ermäßigter Anlieger¬
kosten und der Eintragung eines Vorkaufs¬
rechts verbleiben,

Eine große Anzahl von Baudarlehensan¬
trägen wurde genehmigt und die einzelnen
Baudarlehen festgesetzt , so daß sie be¬
schleunigt der Landeikredltanstalt vorgelegt
werden können.

Ueber die Bebauung an der Hauptstraße
wurden an Hand von Plänen die nötigen
Festlegungen getroffen . Das Ziel der Stadt¬
verwaltung für 1950, auch der Hauptstraße
wieder ein anderes Bild zu geben , die Rück¬
verlegungen durchzuführen und den rest¬
lichen Schutt auf dieser Strecke zu räumen,
wurde vom Stadtrat einstimmig gebilligt.

Zum Schlüsse gab der Bürgermeister von
dem Antrag der CDU Kenntnis, die Bür¬

germelsterstelle auizuschrelben, ferner von
einem Erlaß des MdI., daß die Neuwahl
des Bürgermeisters unverzüglich vorzuneh¬
men ist , da die Gründe für die kommis¬
sarische Bestellung nach dem Urteil des
Verwaltungsgerichtihofei nicht mehr vor¬
liegen. Eine Entschließung soll in der näch¬
sten Sitzung erfolgen. - ch -

Gewerbeschule Stockach
stellt LehrllngsarbelUn aut

Am 1 . und 2 . April dieses Jahres wird die
hiesige Gewerbesdiule in ihren Schulräumen
eine Ausstellung von Lehrlingsarbelten
durchführen . Sie soll der Unterrichtung
der Bevölkerung über geleistete Arbeiten
aller drei Jahrgänge dienen, soll Anspornung
des Fleißes der 270 Schüler sein , einen ge¬
sunden Wettbewerb wecken und der Förde¬
rung des Berufischulgedankens nutzbar ge¬
macht werden.

In erster Linie werden Werkstattarbeiten
die Augen der Besucher fesseln, sodann sol¬
len „Liebhaberarbelten “ zur Schau gebracht
werden . Dabei handelt es sich um Arbeiten,
die von den Lehrlingen in ihrer Freizeit
hergestellt wurden und entgegen der allge¬
meinen Klage Uber die Interesselosigkeit
der heutigen Jugend ihrem Beruf gegen¬
über Beweise der Liebe zum Handwerk bil¬
den sollen. In Zeichnungen, Aquarellen, Ein¬
legearbeiten sollen die künstlerischen Ver¬
anlagungen von Schülern zum Ausdruck
kommen.

Bauberufe , Zimmerer und Wagner werden
in Modellen Gelegenheit finden , Erlerntes
unter Beweis zu stellen. Die Ausstellung,
die unentgeltlich besichtig werden kann-
soll Wegweiser werden für die zu einem trw
folgrelchen Unterricht erforderliche Zusam¬
menarbeit zwischen Schule und Ausbll -
dungsbetrieb , soll Vorarbeit werden für die
im kommenden Jahr geplante Ausstellung
von Industrie und Handwerk der Amts-
stadt Stockach .

Für die besten Arbeiten, die durch eine
neutrale Prüfungskommission bestimmt
werden sollen, winken namhafte Preise von
Kreis , Stadt , Handwerk und Industrie.

GROSSE FRIEDENSFEIER
anläßlich der

VUeltjugendwoch *
am Samstag, dem 25. März , 19.30 Uhr

im Burghof

Jkaqcamnt
Musik
Jugend erwach* Lied
Begrüßung
Steht auf , ihr Jungen Millionen Gedicht

Wir kämpfen mit der Jugend
der Welt "für einen dauerhaften
Frieden

E . Weinert

Ansprache
Gelöbnis
Weltjugendlied Lied
Bleisoldaten Bühnenspiel
Wir helfen Rezitation
Wann wir schreiten . . . Lied
Wir steh‘n am Tefon der Zeit Sprechchor
Abschied von Spanien Rezitation
Spaniens Himmel . . . Lied
Wir sind nicht allein Sprechchor
Das Lied vom Vaterland Lied

Lied JlKaukasische Berge
Weltjugend voran Sprechchor
Lied der Baumwollpflücker in
Mexiko Rezitation
Baumwollballen Spottlied
Wir wollen Frieden Bühnenspiel
Auf zum Deutschlandtreffen Aufruf
Auf nach Berlin Rezitation
Nationalhymne

Es ladet herzlichst ein die
FREIE DEMOKRATISCHE JUGEND

Slick ins kulturelle Ceben
„Die letzte Etappe “ in Baden -Baden

Dieser Film der polnischen Produktion
ist ein Dokumentarfilm, der auf der einen
Seite den Heroismus und die Aufopferung
der Menschen zeigt, welche nicht als Men¬
schen behandelt wurden , auf der anderen
Seite die Niederträchtigkeit und die Dege¬
neration derer , die als „Menschen mit den
allerbesten Qualitäten“ erscheinen wollten.

Wo ist die Menschlichkeit, wo sind die
Grundsätze, mit welcher Ethik führten sich
die Menschen , deren verlorene Tendenzen
auf den Weg einer Massenvernichtung
führte?

Diese Fragen kann man nach Besuch de»
Filmes beantworten , der am Freitag , 24.,
Samstag, 25 . März, jeweils 15 Uhr, und
Sonntag, 26. März, von 10 bis 12 Uhr im
WeststadtkinoBaden -Baden aufgeführt wird.
Eintritt 50 Pfg . VVN Baden-Baden

M&rchensplei der Gymnasiasten
Märchen sind Spiegelbilder des menschli¬

chen Lebens , verankert in der Wesensart und
der sozialen Struktur der Völker. Märdien
sind für die erfahrungsarme Kindheit un¬
beschwerte Tatsachen. Erwachsene erken¬
nen aus ihnen die verstechten Wahrheiten.
Sie sprechen alle Altersstufen im mensch¬
lichen Leben an und darin liegt der Reiz aller
Märchen und ihre zeitlose Wertung. Kein
Wunder also , wenn das Hebelgymnasium in
Lörrach sich gerne dazu entschloß , das Mfir-
chenspiel „Die Prinzessin und der Schweine¬
hirt“

, mit dem die Gymnasiasten vor etwa 14
Tagen an die Oeffentllchkeit getreten sind,
am Montag , den 14. März in der Stadthalle in
Lörrach in zwei Vorführungen zu wieder¬
holen . Und hier waren denn auch zu beiden
Vorstellungen kleine wie große Zuschauer
gleichermaßen zahlreich erschienen. Freilich
waren es sehr geschickte Hände, die Haupt¬
darsteller und Komparsen aus allen Alters¬
stufen der Gymnasiasten und Gymnasia¬
stinnen in ihrem Märchenspiel zu leiten
verstanden. Die Basler Schriftstellerin Ida

„Frohnmeier hatte die Texte für das Spiel ge¬

schrieben , und ihren einfachen Dialogen ge¬
lang es , die Seifenblasenwelt des Kaisers , der
Prinzessin und ihrer HHofdamen, am bon
sens des Hofnarren des „ lieben Herrn Prin¬
zen“ platzen zu lassen . Besonders glücklich
gelang ihr zweifellos das versöhnende Büh¬
nenende, das sie dem Märchenoriginal mu¬
tig gegenübersetzte, das in seiner feinen Dra¬
matik von der jugendlichen Darstellerin der
Prinzessin ein beinahe reifes Einfühlen ver¬
langte und das diese ln einer menschlich
unbeschwerten Art in die Arme des
Schweinehirten führte . Sorgenlos fast war
die Szenerie mit ein paar Kulissen und Re¬
quisiten angedeutet und doch gelang es im¬
mer wieder durch geschickte Kostüme ein
farbenbuntes Märchenbild auf die Bühne zu
zaubern. Eingestreute Tänzchen, oder gar
eine regelrechte , reich beklatschte Bail-
szene , von Frl . Marleis Kern choreogra-
phiert und eingeübt, steigerten das an sich
recht belebte Spiel . Wo also Erwachsene ihre
Hände im Spiel hatten , mußten es Menschen
sein , die die zeitlose geistige Spannweite
eines Märchens zu erfassen vermochten und
dies wurde nirgendwo deutlicher spürbar als
in der untermalenden Musik , die Herr Mu¬
siklehrer Grom , Lörrach, zu dem Märchen¬
spiel seiner Schule geschrieben hatte . In¬
dessen bleibt die Leistung der jugendlichen
Darsteller von der eingreifenden Hilfe un¬
berührt und sie durften den verdienten Bei¬
fall ungeschmälert auf sich selbst beziehen.
Erfreulich aber ist besonders, daß sich die
Leitung des Hebelgymnasiums mit dem
Märchenspiel ihrer Schüler frei von jeder
Prüderie gezeigt hat .

pl .

Schweizer Jodler
begeistert auigenommen

Villingen . Mit großem Interesse wurde in
Kreisen der Sangesfreunde aus Villingen
und Umgebung dem Besuch der Schweizer
Jodler in Villingen entgegengesehen. Beide
Veranstaltungen, des nachmittags und des
abends, waren im Saalbau zum „Wald -
schlößle“ restlos ausverkauft.

Der 16 Mann starke Jodlerclub „Rheinfall“
von Neuhausen bei Schaffhausen ln der
Schweiz wurde von dem Vorstand des
Volkschors „Freundschaft“ , Villingen , J .
Fuchs , auf das herzlichste begrüßt. Die
frischen Volksweisen , die der Jodlerclub zu
Gehör brachte, riefen dankbaren Beifall
hervor. Man fühlte deutlich den engen Kon¬
takt zwischen den Ausführenden und den
Zuhörern. Aus den vorgetragenen Volks¬
weisen und den Jodlerduetten klangen alle
Gefühlsregungen, deren ein Menschenherz
fähig ist, aus ihnen sprach eine große Liebe
zur Natur und Kunst. Das auserlesene und
reichhaltig gestaltete Programm wurde auch
von den einzelnen Chören des Volkschors
„Freundschaft“ recht wirkungsvoll unter¬
malt , wie auch der Volkschor über ein aus¬
gezeichnetes und gut geschultes Stimmen¬
material verfügt.

Von den städt . Bühnen Freiburg
Die städt. Bühnen geben bekannt, daß in¬

folge Erkrankung eines Darstellers am Frei¬
tag. den 24. März , im Kammerspielhaus an¬
stelle der angekündigten Vorstellung „Der
Prozeß Mary Dugan “ eine Wiederholung des
Schwankes „Hurra - ein Junge !“ stattfindet .

Am Samstag, 25. März , wiederholen die
städt . Bühnen Im Großen Haus die Oper
„Schneewittchen “ mit der Musik von Franz
Schubert (Samstag -Miete B ) . In der Sonn¬
tag - Nachmittag- Vorstellung „Die Entfüh¬
rung aus dem Serail“ singt Horst-Werner
Petzold von den städt . Bühnen Göttingen
die Partie des Belmonte , Sowohl diese Vor¬
stellung als auch die Abendvorstellung mit
Millöckers „Bettelstudent“ findet außer
Miete statt .

Im Programm des Kammerspiel¬
hauses steht am Samstag und Sonntag
Jean -Paul Sartres Bühnenstück „Schmutzige
Hände“.

Lörrach. Wie uns das Bürgermeisteramt
mitteilt , wird in der Zeit vom 20 . März bis
30. März Kontrolle der Kläranlagen Inner¬
halb des Stadtgebietes durch einen Beauf¬
tragten des Sadtbauamtes durchgeführt.

Wanay Yoga zeigt sein Können
Freiburg . Im Casino tritt zur Zeit all¬

abendlich ein Künstler auf, dessen Speziali¬
tät darin besteht , den Zuschauern Sand in
die Augen zu streuen und ihnen ein X für
ein U vorzumachen. Obwohl er an dem Man¬
gel einer heftigen Konkurrenz auch ln Frei¬
burg nicht zu leiden hat , wir möchten nur
an unsere klavierspielende Drahtseilkünstler
erinnern , die allwöchentlich Freiburg be¬
ehren , bleibt den Casino -Besuchern doch zu¬
weilen die Spucke weg . Wir sind zwar nicht
der Meinung, daß die Zauberkunststück¬
chen , die Meister Yoga zum Besten gibt, sehr
geeignet sind, auf längere Sicht Bewunde¬
rer dieser Varietenummern zu erzeugen , doch
mag man dem eifrigen Manne ruhig Ein-

Keine Hand fürBöstungsarbeltl
fallsreichtum und technisches Können nach¬
sagen. Er unterhält und will zweifellos nicht
mehr . Doch ist ihm vielleicht mit einem gut
gemeinten Rat gedient, der dahin geht,
ihm vorzuschlagen, er wolle sein Programm
nicht allzusehr in die Länge ziehen . Es wäre
vielmehr besser, er sehe sich nach einem
wirkungsvolleren Beiprogramm um , durch
das auch seine lebhaften Vorführungen bes¬
ser zur Geltung kommen würden. Im Übri¬
gen zeugte der Beifall der Zuschauer davon,
daß man den Yoga und seine Tricks gelten
ließ. (s)

Von der Markgräfler Kunstturner-
Vereinigung

Brombach. Am Sonntag. 26. März , vorm.
9 Uhr beginnend, findet in der Turnhalle
In Brombach eine wichtige Uebungs -
stunde für die Kunstturner statt . Im An¬
schluß an diese Uebungsstunde , um 1 .30
Uhr, hält die Kunsttumer -Vereinigung im
Gasthaus zum „Adler“ ihres Jahres -
haupt - Versammlung ab . Neben def
üblichen Tagesordnung sind trifftige Be¬
schlüsse zu fassen. Aus diesem Grunde ist
es Ehrenpflicht für jeden Turner, daß er
daran teilnimmt . Auch die Veretnsvorstände
und Turnabteilungsleifer werden gebeten , an
dieser Hauptversammlung anwesend zu sein .
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Holt Singen die Führung zurück?
Sttdliga

Mit einem kraftvollen Endspurt hat sich
Singen in den letzten Wochen nach vom
geschafft und steht nun am kommenden
Sonntag vor der Möglichkeit , durch einen
Sieg über den Tabellenführer Reutlingen
sich selbst wieder an die Spitze des Feldes
zu ' setzen. Die Aussichten sind gut. Offen¬
burg dürfte auf eigenem Platz für ein Re¬
mis gegen den Freiburger FC gut sein . Der
SC Freiburg würde im Falle eines Sie¬
ges über Friedrichshafen gleich um zwei
Plätze aufrücken — vorausgesetzt, daß
Schwenningen in Lahr verliert. Bei den
Spielen Ebingen — Villingen , Rastatt —
Konstanz und Trossingen — Hechingen sind
Siege der Platzvereine zu erwarten.

Landesliga Sfidbaden
Baden-Baden wird sich nun wohl von

dem Schoch erholt haben und sich gegen
Stockach nicht wieder mit einem Remis zu¬
friedengeben. Auf den nächstfolgenden Ta¬
bellenplätzen wird es auch keine Verände¬
rungen geben , denn Achern müßte daheim
gegen Lörrach ebenso gewinnen wie St . Ge¬
orgen gegen Furtwangen und Schopfheim
gegen den ASV Freiburg. In Achern wäre
allerdings auch eine abermalige Punktetei¬
lung nicht unmöglich . In den Spielen Otten¬
au — Gottmadingen und Rheinfelden gegen
Emmendingen sind Revanchen der Platzver¬

eine fällig und auch Blau-Weiß Freiburg
sollte daheim Gutach schlagen .

Süddeutsche Oberliga
In Mannheim, Offenbach und München

sind diesmal die wichtigsten Treffen, aber
auch in den anderen Spielen sind Entschei¬
dungen fällig. In Frankfurt z . B . kämpft
die Eintracht gegen den kommenden Mei¬
ster Spielvereinigung Fürth nicht ohne Aus¬
sicht um die Erhaltung der letzten Chance
für eine günstige Plazierung. Die Münchener
Bayern sind schon aus dem Rennen und
so kann man mit einem Erfolg der verzwei¬
felt um die Rettung vom Abstieg kämpfen¬
den Regensburger rechnen. Ebenso Wird es
in Stuttgart ausgehen, wo die Kidcers
den FC Schweinfurt empfangen. Auch die
Augsburger Schwaben werden in Nürnberg
wenigstens auf Remis spekulieren und sind
dabei nicht ohne Chance. Der B C Augs¬
burg müßte auf eigenem Platz Mühlburg
erst recht schlagen . In München kämpft
der VfB Stuttgart um die Behauptung des
2. Platzes. Ein Remis könnte ihm schon ge¬
nügen und wäre auch gar nicht so unwahr¬
scheinlich .

Der VfR Mannheim wird in Offenbach
der Niederlage kaum entgehen und auch
für den im Sturm geschwächten SV Wald¬
hof sind die Aussichten gegen den starken
Gast FSV Frankfurt nicht so günstig.

Sonderverkauf UNSER TAG
Freiburg. Wir machen darauf aufmerk-

saifi, daß der nächste Sonderverkauf UNSER
TAG auf Samstag , 25. März 1950 , festgesetz
ist. Die Stadtteile werden gebeten, ihre
Bearfsmeldung in der morgigen Funktionär¬
schulung bekannt zu geben . Die Verkaufs-
exmplare können am Samstag früh ab 8 Uhr
in der Vaubanstraße 12 abgeholt werden.

Die Autogarage in der Tasche
Ueberlingen. In Nußdorf bei Ueberlingen

hat ein Flüchtlingsbetrieb mit der Herstel¬
lung von Zeltplanengaragen begonnen, die
in einer Tasche aus dem gleichen Material
vom Autofahrer immer mitgeführt werden
können. Der patentierte Werkstoff, aus Äem
die Garage hergestellt wird , ist dehnbar
wie Gummi und verträgt Hitze wie Kälte
gut. Die Garage paßt auf die zwölf gang¬
barsten Autotypen von Personenkraftwagen,
kann aber auch für Lastkraftwagen und
Motorräder nach Maß angefertigt werden.
Der Hersteller will bevorzugt Heimatver¬
triebene und Kriegsbeschädigte in seinem

TERMINE DER FDJ

Waldlaufmeisterschaften in Michelbach
Das war ein prächtiger Auftakt für die

neue Wettkampfzeit. 110 Teilnehmer —
gute Organisation und reibungsloser Ver¬
lauf — bemerkenswerte Leistungen. Bei den
Männern dominierte das Ottenauer Blau,
bei der Jugend das Gelb der Bietigheimer
Germanen. Von 16 Titeln sicherten sich
Ottenau und Bietigheim mit je 4 allein die
Hälfte, Michelbach 3 , Gaggenau 2 , Loffenau,
Gausbach, Weisenbach je 1 .

Die Ergebnisse:
Mädchen B, 1000 Meter: 1 . Freya Kohl¬

becker (Gaggenau) 3 :40,2 Min . ; 2 . Ella Maier
(Mich .) 3 :51,6 Min . ; 3 . Wilma Huch (Mich.)
3 :54 Min.

Mädchen A, 1000 Meter: 1 . Renate Ibert
(Gagg .) 4 :01 Min . ; 2 . Theresia Weber (Gaus¬
bach) 4 :03 Min . ; 3 . Irmgard Mungenast
(Gausb.) 4 :04 Min .

Frauen , 1000 Meter: 1. Anna Wunsch
(Weis .) 4 :04 Min .

Jugend C, 1000 Meter: 1 . Herbert Schmitt
(Bietigh.) 3 :19 Min . ; 2. Heinz Brenneisen
(Sandw.) 3 :20 ; 3 . Walter Herrn (Mich.) .

Mannschaftswertung : 1 . Germania Bietig¬
heim I 10 Pkt . ; 2. Sandweier I 17 Pkt . ; 3 .
Hörden 32 Punkte .

Jugend B, 2000 Meter: 1 . Rolf Pflrrmann
(BietighJ 6 :55 Min. ; 2 . Heinrich Lang (Hör .)
7cl2 Min. ; 3. Bertold Krieg (Au ) 7 :23 Min.

Jugend A, 3000 Meter: 1 . Hermann Köl-
mel (Bietigh.) 10 :31 Min . ; 2 . Herbert Fi¬
scher (Gagg.) 10 :45 Min . ; 3 . Edelbert Kraft
(Milch .) 10 :50 Min .

Mannschaftswertung : 1 . Michelbach 24
Pkt . ; 2. Loffenau 28 Pkt . ; 3. Hörden 36 Pkt .

Männer, 1000 Meter: 1 . Erich Ibach (Ott.)
2 :51 Min . ; 2 . Leo Holfelder (Mich.) 2 :55 ; 3 .
Theo Großmann (Weis .) 2 :58 Min .

Mannschaftswertung : 1 . Ottenau 9 Pkt . ;
2 . Michelbach 18 Pkt . ; 3 . Germania Bietig¬
heim 23 Pkt ; 4. Loffenau 33 Punkte .

Männer , 5000 Meter: 1 . Felix Rothenber¬
ger (Ott.) 17 :25 Min . ; 2 . Franz Schweigert
(Ott.) 17 :28 Min . ; 3. Albert Merkle (Ott.)
17 :33 Min .

Mannschaftswertung : 1 . Ottenau 6 Pkt . ;
2. Germania Bietigheim 18 Pkt . ; 3. Hil¬
pertsau 27 Punkte .

Altersklasse , 2000 Meter: 1 . Ernst Merkle
(Loff.) 7 :03 Min .

Sport in der DDR
Zwickau geschlagen — Dresden nur un¬

entschieden
Die Meisterschaftsspiele der Fußball-DS-

Liga brachten unerwartete Ergebnisse in so
großer Zahl, daß es schwer ist, die wirklich
größte Ueberraschung herauszustellen. So
mußte sich der Sachsenmeister Dresden-
Friedrichstadt auf eigenem Platz gegen die

BSG Märkische Volksstimme Babelsberg,
die er im Herbst vorigen Jahres im ersten
Spiel der Runde in Babelsberg mit nicht
weniger als 12 :2 bezwungen hatte , diesmal
mit einem Unentschieden von 1 : 1 begnügen.
Der Spitzenreiter Horch Zwickau verlor auf
eigenem Platz überraschend gegen KWU Er¬
furt mit 2 :3 . Für eine weitere große Ueber¬
raschung sorgte die BSG Gera-Süd , die auf
eigenem Platz Industrie Leipzig mit 2 :1
schlug . Waggon Dessau hatte große Mühe ,
die BSG Franz Mehring Marga in Brieske-
Ost mit 3 :2 zu schlagen , und die ZSG Alten¬
burg konnte ihren Ueberraschungserfolgge¬
gen Dresden-Friedrichstadt vom vergange¬
nen Sonntag gegen Einheit Meerane nicht
wiederholen. Die Partie verlief in der ersten
Halbzeit zwar torlos, dann setzten sich die
Meeraner aber doch durch und siegten ein¬
deutig mit 3 : 1 .

Die Tabelle
Horch Zwickau
Dresden-Friedr .‘stadt
Waggon Dessau
KWU Erfurt
ZSG Halle
Fr . Mehring Marga
Industrie Leipzig
Einheit Meerane
MV Babelsberg
ZSG Altenburg
Hans Wendler Stend.
Anker Wismar
Gera Süd
Vorwärts Schwerin

Freiburg. Am 1 . und 2 . April findet in
Freiburg eine wichtige Delegiertentagung
der FDJ Südbaden statt , zu der noch etwa
50 Quartiere gesucht werden . Freiburger
Leser unserer Zeitung werden gebeten, ihre
Meldungen bitte umgehend an den Kreis¬
vorstand der FDJ, Klarastraße 62 oder an
die Redaktion in der Vaubanstraße 12 zu
geben , wozu die FDJ bereits vorher auf die¬
sem Wege ihren besten Dank aussprechen
läßt.

Freiburg. Die neueste Ausgabe der Jugend¬
zeitung „Freie Jugend“ ist bereits erschienen.
Aus dem Inhalt : Essen im Zeichen der FDJ.
Jetzt Schluß mit Lüge und Verleumdung. —
Es fährt kein Panzer. — Taxi - Girls, Damen¬
freistilringen und Theaterschließungen - ? —
Das Lied der blauen Fahne . Alle FDJ-
Gruppen nehmenBestellungen für die „Freie
Jugend“ entgegen. Einzelnummer 20 Pfg.

Offenburg. Aus Anlaß der Weltjugend¬
woche findet hier am kommenden Sams¬
tag , 25. März , 19,30 Uhr , im Jugendheim —
Alte Pfalz, großer Saal, II . Stock , eine
Kundgebung statt zu der alle Friedens¬
freunde herzlich eingeladen werden. FDJ.
Kreis Offenburg.

Betrieb aufnehmen. Für den Sommer will
er eine neue Ausführung in seinen Pro¬
duktionsplan aufnehmen. Durch den Ein¬
bau mehrerer Zusatzteile will er es mög¬
lich machen , daß neben dem Auto auch die
Menschen in der Garage Unterschlupf fin¬
den können, so daß aus der Garage ein Zelt
wird.

Mütterberatungsstunden im Kreis Lörrach
Montag , 27. März , Haagen, Rathaus, 15

Uhr. Dienstag , 28. März , Wollbach , Rathaus,
14 Uhr. Donnerstag, 30 . März , Holzen , Rat¬
haus , 14 Uhr. Donnerstag, 30. März , Lör¬
rach . Evang. Gemeindehaus , 14 .30 Uhr.

Zugverkehr an Ostern
Freiburg. Die Sonntagsrückfahrkarten für

die Hinfahrt gelten von Donnerstag, 6.
April , 12 Uhr, bis Ostermontag, 10 . April,
24 Uhr. Rückfahrt an diesen Tagen bis
Dienstag , 11 . April, 24 Uhr. Die Sonntags¬
rückfahrten an Ostern 1950 gelten als Fest¬
tagsrückfahrkarten in allen Verbindungen.
FD-Züge (jedoch nicht FDT-Züge ) können
gegen Zahlung der vollen tariflichen Zu¬
schläge benützt werden.

Sthwarzwaldverein , Ortsgruppe Freiburg
Sonntag, deq 26. März 1950, Tageswande¬

rung: Günterstal - Horben - Berglusthaus -
Schweighöfe - Biezighofen - Merzhausen.
Treffpunkt um 9 Uhr, Straßenbahn - End¬
haltestelle Günterstal. Gehzeit : 5 Stunden.
Führung : Hildebrand.

Junge beim Paddeln ertrunken
Mosbach, (lwb) Beim Paddeln im Neckar

ist dieser Tage in der Nähe von Neckar-
gerach ein vierzehnjähriger Junge ertrun¬
ken . Zusammen mit seinem dreizehnjähri¬
gen Kameraden hatte er versucht, sich mit
dem Paddelboot an einen Schlepper anzu¬
hängen. Bei dem Versuch kenterte das Boot.
Der andere Junge konnte das Ufer er¬
reichen .

*

Die täglichen Unfälle
Karlsruhe. Auf der Badener Straße kam

ein Kraftradfahrer zu Fall , weil ein Teil
der Fahrbahn durch verschüttetes Rohöl
schlüpfrig geworden war. Er erlitt einen
schweren Schädelbruch , auch sein Kraft¬
rad wurde beim Sturz erheblich beschädigt.

Bei der Einmündung der Vogesen - in die
Hardtstraße wurde ein Radfahrer , der die
Vorfahrtsregelung nicht beachtet hatte , von

einem Dreiradwagen angefahren. Er erlitt
einen schweren Schädelbruch und Kopfver¬
letzungen, so daß er in lebensgefährlichem
Zustand ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den mußte.

Sie wollen nicht mehr zahlen, wenn . . *
Karlsruhe , (lwb) Die Jägerschaft des Krei¬

ses Karlsruhe hat in einer Entschließung
die Weiterzahlung der Jagdpachten abge¬
lehnt , wenn bis zum Beginn des neuen
Jagdjahres am 1 . April die Jagdausübung
immer noch nicht möglich ist .

In einem halben Jahr 60 000 DM verspielt
Stuttgart , (lwb ) Das Stuttgarter Schöffen¬

gericht verurteilte am Dienstag den 37-jäh¬
rigen früheren Geschäftsführer des Hotels
„Graf Zeppelin“ in Stuttgart , Friedrich
Wellmann wegen fortgesetzten Betruges im
Rückfall und Urkundenfälschung zu zwei
Jahren und sechs Monaten Gefängnis . Well¬
mann war im Mai 1949 der Spielleidenschaft
verfallen und hatte einem Monat später in
den Stuttgarter Bacchusstuben bereits ein
Vermögen von 35 000 DM verspielt. Als sein
Geld zu Ende war , lieh er sich von Ge¬
schäftsleuten und von eigenen Untergebenen
bis zum November des gleichen Jahres ins¬
gesamt 25 000 DM , die er ebenfalls verspielte

Protest der Karlsruher Jugend
Karlsruhe . Bei einer öffentlichen Jugend¬

versammlung, zu der die FDJ Karlsruhe
aufgerufen hatte , wurde zur beabsichtigten
Kürzung des Jugendurlaubs nachfolgende
Entschließung angenommen:

„Die in der öffentlichen Jugendversamm¬
lung in Karlsruhe -Daxlanden am 18 . 3. 50
anwesenden Jugendlichen nehmen mit Ent¬
rüstung Kenntnis von der beabsichtigten
Kürzung des Jugendurlaubes.

Wir werden uns die Namen der Parteien
welche im Landtag für diese Kürzung ein -
treten , gut merken Die Jugend ist nicht ge¬
willt sich ihre erkämpften Rechte wider¬
standslos rauben zu lassen!

Wir erwarten von den Parteien und ihren
Fraktionen im Landtag, sowie von den Ge¬
werkschaften. daß sie alles tun werden, um
das alte Jugendurlaubsgesetz zu erhalten.

Die Jugend ist entschlossen , dafür zu
kämpfen !“

23 18 1 4 60 :21 37
23 16 3 4 78 :22 35
23 15 3 5 57 :31 33
23 14 4 5 53 :25 32
23 12 4 7 49 :32 28
23 12 4 7 46 :45 28
23 8 5 10 37 :38 21
23 9 3 11 34 :44 21
23 8 4 11 36 :62 20
23 5 5 13 29 :46 15
23 5 5 13 22 :41 15
23 5 4 14 31 :54 14
23 4 6 13 29 :51 14
23 3 3 17 26 :75 9

Theater - Lichtspiele
Sedanstraße - Telefon 3393

Vom 24. bis einschl . 30 . März :

Lachsalven am laufenden Band !

Zentral -Theater
Emmendingen

Freitag bis Montag

Im kta des Im
Dienstag bis Donnerstag
HANS MOSERS neuer Film

J)ec MiMümät

Oberliga Südwest
Der Schwerpunkt liegt diesmal in Pir¬

masens , wo der immer noch ungeschla¬
gene Tabellenführer ein sehr schweres Hin¬
dernis zu nehmen hat . Bisher sind nur die
beiden Kaiserslauterer Vereine in Pirmasens
ungeschlagen davongekommen und gewon¬
nen hat dort nur der VfR . Wenn die Wor -
matia Dritter im Bunde sein kann, dann
ist sie der Meisterschaft ein gutes Stück
nähergerückt — und die Pirmasenser müß¬
ten dann den 4. Platz noch gegen Phönix
Ludwigshafen sichern . Neuendort hat in
der Spvg. Andernach einen gefährlichen
Gegner als Gast, der zu äußerster Vorsicht
mahnt. Auch der 1 . FC Kaiserslautern
wird auf dem Betzenberg kein so leichtes
Spiel mit dem Lokalrivalen haben. Im
Trierer Lokaltreffen wird es dagegen
eine kräftige Revanche der Eintracht geben .
Landau müßte daheim gegen Kim beide
Punkte holen, während in den Treffen Wei¬
senau—Oppau und Neustadt—Mainz die be¬
suchenden Vereine nicht ganz ohne Chance
sind .

Ein Bavaria -Film
mit HANS MOSER und

Gabriele Reismüller , Hans Holt ,
Annle Rosar , Ernst F . Fürbrin¬
ger , Adolf Gondrell , Bruno
Hübner , Lotte Lang , Oskar

Sima u . a .
Regie : R . A . Stemmle

Dazu :
„Neue Deutsche Wochenschau
Nr . 8“ (nur in unserem Licht¬

spieltheater )
14.15 16.30 18 .45 21.00 Uhr
Vorverkauf : tägl . 10—12.30 Uhr .
Telefonische Bestellungen für

alle Tage des Programms .
Bes . Plätze für Schwerhörige !

Sonntag , 26. März 1950,
vormittags 11 Uhr

Kulturfllmscbau
„GEFÄHRLICHE JAGD “

%

Ü0
zum Putzen
Pflegen der Schuh

„Fliegende Früchte “ and
„Mooswunder “

Sichern Sie sich rechtzeitig
Plätze im Vorverkauf . Machen
Sie bitte auch vom telefonisch .

Vorverkauf Gebrauch .

Schwerhörige
Sondervorföhrung de» ersten denttdien
MinUtur -TaschenröhreiigeiSts , da»Spitzen-
erceugnis deutscher Wissenschaft. And) Sie

hören wieder
Freitag , 17. Marz, Donanescbingen ,

Hotel Adler, 10—19 Uhr

Senoewitz“Hörgeräte . Kiel. Stadtrade 10
Verlangen Sie Pro»pekt

„ Hicotoa “ altbewährt gegen

Bettnässen
Preis OM 2.65 zu haben in allen Apothek .

Ja , 41 Millionen ) soviel
Tassen Linde ' s Werden
heute Tag für Tag ge¬
trunken. Nicht umsonst
schmecktLinde 's so gut.
denn seine Rohstoffe
werdenvor der Röstung
3*$tufig aufgeschlossen

Sinöes

ßerücUsichtigt
unsere Inserenten

AUF TONEND » LEINWAND
Harmonie -Lichtspiele

Ab Freitag , den 24 . März :
In Erstaufführung !

Ein Film um Frauen u . Pferde

JK

morn"
FßJTSCjJ

F as zini erende Aufnahmen aus
der Welt des Pferderennsportes

Es wirken mit :
Hannel . Schroth , Willy Fritsch ,
Heinz Engelmann , Gerda Maria
Terno , Albert Florath , Margar .
Slezak , Carl -Heinz Schroth ,

Carsta LSck

Jugendfrei !
Neue Wochenschau :

„Blick in die Welt“ - Beifilm
„Gegen Not und Flammen “

Tägl . : 14.15, 16.30 , 18.45, 21 Uhr .
Sonntag auch vorm . 10 .00 Uhr .
Vorverk . tägl . von 10—12 Uhr .

Kandelhof
KandeUrtr„ Ecke Rennweg , Ruf 2480

Das beliebte Filmtheater
der Nordstadt

Nur noch bis einschl . Montag !

Einer der schönsten Ganghofer *

Romane als Film :

hM

mit Hansi Knoteck , Paul Richter
Eine Liebesgeschichte junger
Menschen inmitten der bayeri¬

schen Berge .

Ist einer der herrlichsten Hoch -
gebirgsfilme , die je gedreht

worden sind .
Anfangszeiten : täglich 14 .30,

16 .30, 18.45 und 20 .45 Uhr .
Kassenöffnung tägl . 13.3« Uhr .

Jugendfrei !

Union -Theater

Ab Freitag , 24., bis 30. 3. 1950 :
In Erstaufführung !

Ein Aufklärungsfilm über die
Beziehungen der Geschlechter .

Glück oder Verhängnis

Wana ? Wie ? Wo?
sagt Ihnen in dem Film

VomMädchen
zur Frau

der Arzt u . Psychologe . Dieser
Wienerfilm gibt Einblidc in die
Gefahren , denen junge Men¬
schen unserer Zeit begegnen —
ihnen vielfach unterliegend .

Der Riesenerfolg
aller Großstädte !

Frankfurt z . Zt . 4. Spielwoche !

Jugendverbot bis 16 Jahre .
Neue Fox tonende Wochenschau

Beifilm

Tägl .: 14 .15, 16.30, 18 .45, 21 Uhr .
Sichern Sie sieh Plätze im Vor¬

verkauf täglich ab 13 Uhr .

Friedrichsbau und Zentral
gleichzeitig in beiden Theatern

Sagen Sie nicht , dieser
Film sei nicht für Er¬
wachsene , vor allem
für Erwachsene sehnt
Walt Disney diesen
Farbfilm voll Anmut ,
Witz und fröhlicher
Melodien.

/ -

Anfangszeiten :
Zentral : täglich 14.15, ,
16.30, 18.45, 21.00 Uhr ■

Friedrichabau : Frei¬

tag , Dienstag , Mittwoch
o. Donnerstag , jeweils
14.30, 16*10, 18.30 Uhr

Samstag : 14.00 u. 1830
Sonntag : 1030 u. 1830

Montag : 14.30, 16.30,
18.30 und 20 .45 Uhr .

liftnen
( SNOWWHITEwimsHHOnuFs )
IN 0EUTSCHIR SPRACHE

Casino -Lichtspiele CISINO -Kabarett

Ab Freitag . 24 . März 1950 :

Eine gigantische Farbfilm -
Sinfonie des Urwaldes !

Gregory Peck , Jane Wyman ,
Claude Jarman , jr . ln

m
Ein packender Farbfilm

um das ewige Geheimnis der
Natur und den gefährlich -
tödlichen Zauber der Wildnis !

Fox tönende Wochenschau

Jugendfrei !

Tägl . : 14 .15, 16 .3», 18 .45 , 21 Uhr ,
sonntags auch vormitt . 10 Uhr .

Kurzes Sensations -Gastspiel

WflNYft YOGA
der unübertreffliche Meister der

Massen -Suggestion !
2 Stunden Staunen u . Lachen
über die Wirkung u . Wunder

der Suggestion !
■ Hierzu ein auserlesenes

VARIETE -PROGRAMM
Ellen Glück , die Meisterin des

Herren - u . Kreuzspakates
Erika Anders , Jongleur -Akt

Fortunata , Solotänzerin

Mario -Show , Internat . Musikal -
Tanz - u . Akrobatik -Akt

Nur bis einschließlich 31. März ,
allabendlich 20.30 Uhr .

i -
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